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Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Mai.

Die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes.
Man wird anerkennen müſſen, daß das Abgeordneten-

haus, bevor es ſeine Sitzungen unterbrach, um den Mit-
gliedern das Studium und die Beratung des Berichts der
Schulkommiſſion über das Schulunterhaltungsgeſetz zu er-
möglichen, erſprießliche geſetzgeberiſche Arbeit geleiſtet hat.
Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben darüber: Außer der No-
velle zuw Einkommen- und Ergänzungs-
ſteuergeſetze, deren Bedeutung wir unlängſt bereits
gewürdigt haben, ſind in den letzten Tagen zum Abſchluß
gebracht worden: die Nebenbahnvorlage, der Geſetz
entwurf betreffend die Befähigung zum höheren Ver-
waltungsdienſt, der Geſetzentwurf betreffend den
Ankauf des Kalibergwerks Hercynia und der
qus der Jnitiative des Abgeordnetenhauſes hervorgegangene
Geſetzentwurf wegen Abänderung des S 53 des Kom-
munalabgabengeſetzes. Endlich iſt auch die No-
velle zum Berggeſetz, betreffend die Knappſchafts-
vereine, in zweiter Leſung und zwar ſo durchberaten
worden, daß von der am nächſten Montag anſtehenden dritten
Leſung nur eine Beſtätigung der Beſchlüſſe zweiter Leſung
zu erwarten iſt. Der Geſetzentwurf über die Befähigung
zum höheren Verwaltungsdienſt bezweckt, anſtelle der zurzeit
längſt dem Bedürfnis nicht mehr entſprechenden Geſtaltung
des praktiſchen Vorbereitungsdienſtes eine Einrichtung zu
ſetzen, die die Gewähr dafür liefert, daß die Anwärter dieſes
Dienſtes bei entſprechendem Eifer ſich die für ihren künf-
tigen Beruf nötige Vorbildung voll aneignen können. Die
Verabſchiedung dieſes geſetzgeberiſchen Werkes noch in der
laufenden parlamentariſchen Kampagne liegt daher gleich-
mäßig im Jntereſſe des Staatsdienſtes ſelbſt, wie derjenigen
jungen Männer, die ſich dem höheren Verwaltungsdienſte zu
widmen gedenken. Durch den Erwerb des Kaliwerks
Hercynia ſoll dem Staate im Kaliſyndikat der Einfluß ge-
ſichert werden, deſſen er bedarf, um die Geſtaltung der Preiſe
dieſes für unſere Landwirtſchaft ſo hochwichtigen Erzeug-
niſſes des Bergbaues ſachgemäß regeln zu können. Die von
dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Aenderung des J 53 des
Kommunalabgabengeſetzes verfolgt den Gedanken, den-
jenigen Gemeinden, denen durch in Nachbargemeinden be-
ſchäftigte Arbeiter erhebliche Mehrkoſten erwachſen, die
Geltendmachung des in dieſem Paragraphen vorgeſehenen
Anſpruchs auf Erſatz eines Teiles dieſer Koſten an die Be
triebsgemeinden zu erleichtern. Die Form, in der dieſe
Abſicht nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ver-
wirklicht werden ſoll, iſt allerdings noch nicht ganz einwands-
frei, man wird indeſſen erwarten dürfen, daß es im weiteren
Verlauf der Behandlung gelingen wird, den geſetzgeberiſchen
Gedanken in einer der Abſicht voll entſprechenden Weiſe zum
Ausdruck zu bringen. Die Novelle zum Berggeſetz end-
lich bedeutet für die preußiſchen Arbeiter einen weſentlichen
Fortſchritt. Die in dieſem Geſetze ihnen gewährleiſtete
Freizügigkeit in bezug auf ihre Berechtigungen in den
Knappſchaftsvereinen ſchützt diejenigen Arbeiter, die ihre
Arbeitsſtelle wechſeln, vor gänzlichen oder teilweiſen Ver-
luſten der bisher von ihnen erworbenen Penſionsanſprüche
und geſtattet ihnen ſo, ohne einen Verluſt nach dieſer Rich-
tung hin befürchten zu müſſen, die Arbeitsſtelle zu wählen,
die ihnen am vorteilhafteſten erſcheint. Auch wird durch die
Beſtimmung, daß die Werksbeſitzer genau ebenſoviel zu den
Knappſchaftskaſſen beizutragen haben, wie die Arbeitnehmer,
ein günſtigeres Verhältnis zwiſchen den eigenen Beiträgen
der letzteren und dem, was ihnen die Knappſchaftskaſſen
leiſten, hergeſtellt. Zugleich tragen die Beſchlüſſe des Ab-
geordnetenhauſes, wonach die geheime Wahl nicht zwangs-
weiſe auch da eingeführt werden ſoll, wo ſie auf die beſtehen-
den Verhältniſſe nicht günſtig wirken würde, den auf Er-
fahrungen gegründeten berechtigten Wünſchen eines großen
Teiles des deutſchen Bergbaues Rechnung. Dies gilt auch
von dem Ausſchluß der Berginvaliden von der Wählbarkeit
als Knappſchaftsälteſte und von der Ordnung des Vorſitzes
im Knappſchaftsvorſtande. Wie ſehr durch dieſe Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes ein Strich durch die Abſichten der
Sozialdemokraten gemacht worden iſt, ſich auch in den
Knappſchaftskaſſen ſo einzuniſten, wie in den Krankenkaſſen,
und ſich dort eine weitere Menge von Pfründen für ſozial-
demokratiſche Agitatoren zu verſchaffen, zeigt der Zorn-
ausbruch des leitenden ſozialdemokratiſchen Blattes über die
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. Das letztere wird ſicher
in der hinfälligen Kritik des ſozialdemokratiſchen Blattes
den Beweis der vollen Richtigkeit der von ihm gefaßten Be
ſchlüſſe erblicken. Kurzum, das preußiſche Abgeordneten-
haus hat in den letzten Tagen ein reiches Maß erſprießlicher
poſitiver geſetzgeberiſcher Arbeit geleiſtet.

Parlamentariſche Diäten.
Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen

folgende zeitgemäße und intereſſante Zuſammenſtellung der
Entſchädigungen, die in den einzelnen Ländern den Volks
vertretern gezahlt werden: Von allen Staaten der Welt ſind
die Vereinigten Staaten Nordamerikas den
Parlamentsmitgliedern gegenüber am nobelſten. Jedes

Sonntag, 20, Mai 1906.,
Mitglied des Repräſentantenhauſes und jeder Senator er-
hält nämlich rund 20 000 Mk. jährlich, hohe Reiſeſpeſen und
außerdem noch 10 Mk. wöchentlich für Schreibwaren. Jn
Europa zahlt Frankreich am meiſten. Es gibt für jeden
Deputierten jährlich 9000 Fres. aus, macht bei 593 Depu-
tierten 5 337 000 Fres. Man hat ausgerechnet, daß jede
Stunde der Kammerberatung dem Lande über 10 000 Fres.
koſtet. Nach Frankreich kommt Ungarn in der Reihe der
diätenzahlenden Staaten. Ungarn gewährt 4000 Mk. jähr-
lich, außerdem noch eine anſehnliche Wohnungsentſchädigung
und Ermäßigung der Eiſenbahnfahrt den auswärtigen Ab-
geordneten. Die Niederlande gewähren den Mit-
gliedern der Zweiten Kammer jährlich rund 2000 Mk.,
außerdem Vergütung der Reiſeausgaben. Griechenland
zahlt 1400 Mk. für eine ordentliche und 890 Mk. für eine
außerordentliche Seſſion. Jn Schweden erhalten die
Mitglieder des Unterhauſes 1330 Mk. für die Seſſion; für
jeden Tag, an welchem ein Mitglied unentſchuldigt fehlt,
werden 11 Mk. abgezogen. Den außerhalb der Hauptſtadt
Wohnenden wird Reiſevergütung gewährt. Belgien
zahlt den in Brüſſel anſäſſigen Deputierten keine, den Pro-
vinzialabgeordneten monatlich 320 Fres. Entſchädigung.
Die anderen Staaten gewähren nur Tagegelder: Ru-
mänien 20 Mk. und freie Eiſenbahn- und Poſtfahrt,
Oeſterreich 10 Gulden für jeden Sitzungstag nebſt
Reiſeſpeſen, Bulgarien und die Schweiz 20 Franken
und Freifahrt, Dänemark 6,75 Mk. Diäten, Reiſever-
gütung und Freiplatz im Theater, Norwegen 13,50 Mk.,
Reiſevergütung und freie ärztliche Behandlung in Krank-
heitsfällen, Portugal gewährt nur Freifahrt, bedürftige
Abgeordnete erhalten durch die von ihnen vertretenen Ge-
meinden 15 Mk. Tagegeld. Jn England werden keine
Diäten an die Unterhausmitglieder gezahlt; jüngſt hat
jedoch der Premierminiſter der neuen liberalen Regierung
auf eine von der Arbeiterpartei im Hauſe geſtellte Jnter-
pellation die Antwort erteilt, die Regierung habe die Diäten-
zahlung bereits in Erwägung genommen. Jm Gegenſatz zu
dem Muttterlande bezahlen alle engliſchen Kolonien ihre Ab-
geordneten, und zwar reichlich. Von den deutſchen
Einzelſtaaten zahlen ihren Kammermitgliedern:
Preußen 15 Mk., Sachſen und Baden 12 Mk.,
Bayern zahlt den Nicht-Münchenern 10 Mk. und gibt
Freifahrt, Württemberg gibt 9,50 Mk. und freie Reiſe,
Heſſen 9 Mk. (aber nur den nicht in Darmſtadt anſäſſigen)
und Freifahrt.

Zur Frage der Fahrkartenſteuer. Jn der württembergiſchen
Kammer der Abgeordneten ſtand am Sonnabend ein von der Volks-
partei eingebrachter Antrag zur Beratung, der die Regierung auf-
fordert, im Bundesrat unter allen Umſtänden der Fahrkarten-
ſteuer ihre Zuſtimmung zu verſagen. Finanzminiſter Dr. v. Zeyer
erklärte, die Regierung habe gegen die Fahrkartenſteuer ſelbſt
ſchwerwiegende Bedenken. Sie habe auch mit dieſen Bedenken im
Bundesrate keineswegs zurückgehalten. Wenn ſie aber jetzt er
ſucht werde, ihre Zuſtimmung zu dieſer Steuer unter allen Um-
ſtänden zu verſagen, ſo ſei darauf hinzuweiſen, daß die Steuer
noch nicht endgültig feſtſtehe. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ſie
noch eine weſentlich andere Faſſung erhalte. Die Regierung müſſe
ſich deshalb bis dahin ihre Stellungnahme vorbehalten, haupt-
ſächlich auch deshalb, weil es ſich auch darum handeln könne und
werde, ob die Ablehnung der Fahrkartenſteuer möglich ſei, ohne
die ganze Reichsfinanzreform zu gefährden, die von allen Seiten
als unbedingt notwendig bezeichnet werde. Der Miniſter bat, den
Antrag deshalb abzulehnen. Jm Laufe der Debatte teilte Kultus
miniſter Dr. v. Weizſäcker im Namen des erkrankten Miniſters
des Auswärtigen, Freiherrn v. Soden, mit, daß dieſer ſich der
Fahrkartenſteuer gegenüber von jeher ablehnend verhalten
habe. Jm übrigen lege die Entwickelung dieſer Frage für die
Eiſenbahnen Württembergs den möglichſten Anſchluß an Nord-
deutſchland umſomehr nahe, als man bedauerlicherweiſe in ab-
ſehbarer Zeit keine einheitliche Wagenklaſſe in Deutſchland be
kommen werde. Einfach die Fahrkartenſteuer zu ſtreichen, ginge
nicht an. Würde man dies tun, ſo würden die Matrikularbeiträge
in Württemberg um 2 Millionen ſteigen. Wie wolle man den
Ausfall decken? Eine Mehrbelaſtung von 2 Millionen könne
Württemberg nicht tragen. Es müſſe alſo, wenn die Fahrkarten-
ſteuer falle, Erſatz geſchaffen werden. Nach längerer Debatte wurde
darauf der Antrag der Volkspartei angenommen. Das Zentrum
enthielt ſich der Abſtimmung.

Der Fahrkartenſtempel iſt am Sonnabend in nament-
licher Abſtimmung mit 150 gegen 119 Stimmen bei vier
Stimmenthaltungen angenommen worden.

Die Beiſetzung der Prinzeſſin Friedrich Karl. Am
Sonnabend fand, wie uns aus Potsdam gemeldet wird, die
Beiſetzung der Prinzeſſin Friedrich Karl in der Kirche bei
Nikolskoe ſtatt.

Vor dem Altar war der Sarg mit der Krone aufgebahrt, zu
deſſen beiden Seiten Kandelaber mit brennenden Lichtern ſtanden.
Am Sarge waren prächtige Kränze niedergelegt. Rechts ſtand die
Hofdame Gräfin Pückler, links vom Sarge der Hofmeiſter Freiherr
von Wangenheim. Um 12 Uhr erſchienen unter dem Geläute der
Glocken Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin der
Kronprinz, ſämtliche preußiſche Prinzen und Prinzeſſinnen.
Jn der Kirche anweſend waren bereits Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Leopold nebſt ihren Kindern, Prinz Heinrich von
Preußen, der Herzog und die Herzogin von Connaught, der
Großherzog von Oldenburg, der Großherzog von Mecklenburg
Strelitz mit Gemahlin und dem Erbgroßherzog, der Herzog von
Anhalt, Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweia,

Geschäftssteue in Berlin Dessauerstr. 14.
Ceigghen Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verigg von Otto Thiele in Halle a. S,

mit ſeinen Söhnen, ſowie Prinz Guſtav Adolf von Schweden. Als
Vertreter des Königs von Sachſen war Generalmajor v. Altrock
eutſandt, in Vertretung des Königs von England der Botſchafter
Sir Lascelles. Ferner waren anweſend der Chef des Zivilkabinetts
Geh. Rat v. Lucanus, der Staatsſekretär des Jnnern Graf von
PoſadowskyWehner, die Miniſter Dr. Studt und von Wedel, die
Generalität, die Geiſtlichkeit von Potsdam, Generalſuperintendent
D. Faber, der Bürgermeiſter Vorkaſtner, der Stadtverordneten-
Vorſteher von Potsdam, ſowie der Oberbürgermeiſter von Deſſau.
Alle dieſe hatten im Schiff der Kirche vor dem Sarge Aufſtellung
genommen. Ferner waren eine Deputation vom 12. Dragoner
Regiment und vom Regiment Nr. 64 Prinz Friedrich Karl zur
Stelle. Oberhofprediger D. Dryander hielt die Liturgie und ſprach
Gebet und Segen. Die Geſänge wurden vom Berliner Domchor
ausgeführt. Nachdem ſich die Kirche entleert hatte und der Platz
vor der Kirche abgeſperrt war, wurde der Sarg nach der Gruft ge
tragen, womit die Feier beendet war.

Der Kaiſer und die Stadt Hamburg. Seine Majeſtät der
Kaiſer hat „als einen freundlichen Gruß an die Stadt Hamburg“ dem
Bürgermeiſter Dr. Burchard am Sonnabend einen Cypreſſenzweig
zugehen laſſen, welchen er am 17. d. Mts. auf dem Wege von Metz
nach Urville von der Hecke gepflückt hatte, die das bei Colombey
gelegene Denkmal der Gefallenen vom Jnfanterie- Regiment Hamburg
(2. Hanſeatiſches) Nr. 76 umgibt.

Als Gouverneur von Kamerun ſoll der Geheime
Legationsrat Dr. Sei tz in Ausſicht genommen ſein.

Die Vertreter deutſcher Städteverwaltungen ſind am 19. er.
in Birmingham eingetroffen und nach einer Rundfahrt durch die
Stadt vom Lord Mayor im Rathauſe empfangen worden. Die deutſchen
Städtevertreter begaben ſich hierauf nach Bourneville, wo das von dem
Direktor der „Daily News“ George Cadburg gegründete Muſterdorf
beſichtigt wurde.

Der 34. Deutſche Aerztetag, welcher am 22. und
23. Juni in Halle ſtattfindet, wird ſich auch mit der Frage
der Krankenkaſſen für nichtverſicherungs-
pflichtige Perſonen und der Mittelſtands-
kaſſen beſchäftigen.

Der Referent Dr. Dippe-Leipzig ſtellt folgende Leitſätze auf:
Das Beſtreben derjenigen, die nicht dem Krankenberſicherungsgeſetze
unterſtellt ſind, in ihren äußeren Verhältniſſen aber den Verſiche-
rungspflichtigen gleichſtehen, einander gegenſeitig bei Erkrankungen
vor gar zu großen Geldausgaben zu bewahren, iſt als berechtigt
anzuerkennen. Dieſem Beſtreben wird am beſten Genüge geleiſtet
durch die Gründung von Verſicherungsvereinen, die
den von Krankheit Betroffenen mit einer ausreichenden Geldunter-
ſtützung beiſtehen, ſich aber in das Verhältnis des Verſicherten und
ſeiner Angehörigen zu dem Arzte nicht einmiſchen. Kaſſen, Vereine,
Verbände, zu denen ſich Leute aus verſchiedenen Berufen und ver-
ſchiedener ſozialer Stellung zuſammentun lediglich zu dem Zwecke,
für einen möglichſt geringen Betrag freie ärztliche Hilfe, freie Apo-
theke und womöglich auch noch Krankengeld zu bekommen, ſind durch-
aus vom Uebel. Mit ſolchen Kaſſen und Verbänden dürfen Aerzte
und Aerztevereine nicht Verträge abſchließen. Beſtehende derartige
Verträge ſind ſobald als möglich zu kündigen, und es iſt dahin zu
wirken, daß die Kaſſen aufgelöſt und in Verſicherungsvereine um-
gewandelt werden. Ausnahmsweiſe kann bei beſonderen Verhält
niſſen, unter einer abgeſchloſſenen Gruppe Gleichgeſtellter, z. B.
unter den Beamten einer Behörde, eines Betriebes uſw., ärztlicher-
ſeits der Gründung einer Krankenkaſſe zugeſtimmt werden, wenn
ſichere Gewähr dafür gegeben iſt, daß niemand in der Kaſſe iſt und
bleibt, deſſen jährliches Einkommen über 2000 Mark beträgt, und
wenn die Kaſſe ferner einen Vertrag mit der Vertretung der im
Orte wohnenden Aerzte abſchließt, in welchem freie Arztwahl und
Bezahlung der Einzelleiſtung nicht unter den Mindeſtſätzen der Ge
bührenordnung ausbedungen iſt. Der Zutritt Nichtverſicherungs-
pflichtiger zu den Kaſſen Verſicherungspflichtiger iſt mit allen
Mitteln zu überwachen. Auch hier iſt allermindeſtens ein zuver
läſſiges Einhalten der Einkommensgrenze von 2000 Mark zu ver
langen

Die zweite Friedenskonferenz. Es gilt jetzt als bei-
nahe ſicher, daß die zweite Friedenskonferenz im Mai 1907
im Haag ſtattfinden wird.

Dentſcher Reichstag.
107. Sitzung vom 19. Mai 1906, 11 Uhr.

Am Bundesratstiſch Frhr. v. Stengel, Frhr. v. Rhein-
baben.

Bei gutem Beſuche wird die dritte Leſung der Reichsfinanzreform
fortgeſetzt. Die Vorlage über die Aenderung des Frachturkundenſtempels

wird nach kurzer Debatte in der die Abgg. Lipinski (Soz.),
Hoffmeiſter (frſ. Vgg.) und Gothein (frſ. Vgg.) Bedenken gegen
den Entwurf erheben und die Abgg. Beumer (nl.) und Graf Kanitz
(konſ.) einen Antrag von redaktioneller Bedeutung befürworten, unter
Ablehnung dieſes Antrags gegen die Stimmen der Freiſinnigen und
Sozialdemokraten angenommen.

Bei der Perſonenfahrkartenſteuer begründet Abg. Lipinski (Soz.)
ſeinen ablehnenden Standpunkt. Alle brauchbaren Steuern ſind in der
Kommiſſion abgelehnt worden. Die höhere Steuer für die erſte Klaſſe
iſt noch lange nicht hoch genug. Die Haupterträge der Fahrkartenſteuer
will man aus der dritten Klaſſe ziehen, die der kleine Geſchäftsreiſende
benutzt und auf die bei weiteren Reiſen auch der Arbeiter angewieſen
iſt. Die Fahrkartenſteuer iſt unſinnig und ſchädigt die Arbeiter.
(Beifall bei den Soz.)

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Meine Bedenken gegen dieſe Steuer
haben ſich ſeit der zweiten Leſung noch erheblich geſteigert. (Hört!
hört links.) Die Einnahmen der Einzelſtaaten werden zurückgehen
(Sehr richtig links), weil mancher künftig in einer niedrigeren Klaſſe
fahren wird. (Sehr wahr! links.) Gleichwohl werde ich für die Vor-
lage ſtimmen. (Lachen links.) Jch tue es in der Annahme, daß wir
in abſehbarer Zeit zu einer Staffelung der Fahrpreiſe gelangen werden,
durch die die bei weiten Entfernungen vorliegenden Härten in Wegfall
kommen. Beifall rechts.)

S



Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) begründet einen Ankrag, von der Steuer
nicht nur die Militär und Arbeiter, ſondern auch die Schülerfahr
karten freizulaſſen.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) hat gegen den Antrag keine Bedenken.
Gegenüber dem Grafen Kanitz muß ich ſagen, um der 1 oder 2 Mk.
willen werden ſich nur wenige Paſſagiere der l. oder 2. Klaſſe zur
Fahrt in 2. oder 3. Klaſſe entſchießen. Würden wir dieſe Steuer ab
lehnen, dann wäre die ganze Reichsfinanzreform geſcheitert.

Abg. Weſtermann (nl.): Die Fahrkartenſteuer iſt auch uns nicht
ſympathiſch. Da ſie aber die breiten Maſſen nicht trifft und durch die
Finanzlage des Reiches gefordert wird, können wir ihr zuſtimmen.
Auf die Tabakſteuer wird man ja ſpäter zurückkommen können.
(Stürmiſches Hört! hört! bei den Soz. und Freiſ.) Dem Antrage
Eickhoff ſtimmen wir zu. Auf die Anfrage des Redners, ob für die
Uebergangszeit Stempel und Fahrpreis getrennt erhoben werden
können, erwidert

Preußiſcher Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben Für den
Auslandsverkehr werden wir die Erhebung in einer Summe zunächſt
noch nicht durchführen können. Beim Jnlandsverkehr aber ſoll die
Einziehung von vornherein in einer Summe erfolgen.

Abg. Herbert (Soz.) iſt gegen die Steuer.
Abg. Gamp (Rp.) ſpricht ſich für den Antrag Eickhoff aus und

meint, wenn die Großbrauereien ihren Entſchluß auf eine exorbitante
Erhöhung der Bierpreiſe ausführen, können ſich im nächſten Jahre alle

zu einer neuen Steuer auf Bier entſchließen. Heiterkeit und
eifall.)

Nach weiteren Reden des Abg. Schrader (frſ. Vgg.) und des
Miniſterialdirektors Kühn, der ſich mit dem Antrage Eickhoff einver-
ſtanden erklärt, bemängelt

Abg. v. Vollmar (Soz.), daß ſich die Verkehrsminiſter mit der
Fahrkartenſteuer einverſtanden erklärt haben. Leider hat bei
dieſem Umfall der bayeriſche Verkehrsminiſter eine beſondere Rolle
geſpielt. Mag die Pille den Miniſtern noch ſo bitter ſein, das
Reich ſagt: Macht die Augen zu und ſchluckt hinunterl Und ſie
ſchlucken. Ein Teil des bayeriſchen Verkehrs wird künftig über
Wien uſw. abgelenkt werden. Praktiſch iſt das Geſetz der reine
Wahnſinn. Heiterkeit links.) Die Fahrkartenſteuer wird als
Erziehungsſteuer wirken. Mehr als jede andere Steuer wird dieſer
Fahrkartenſtempel für uns agitieren, dafür werden allein ſchon
die redegewandteſten aller Reiſenden, die Handlungsreiſenden,
ſorgen. Beifall bei den Soz.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Hier iſt die Befürchtung
ausgeſprochen, der Fahrkartenſtempel werde den Verkehr über
Oeſterreich und Frankreich ableiten. Demgegenüber kann ich nur
feſtſtellen, daß in dieſen beiden Ländern ein ſolcher Stempel längſt
beſteht, und daß er in Oeſterreich 12 Prozent beträgt. (Hört!
hört! rechts, Unruhe links.) Jch habe indeſſen nur das Wort
ergriffen, um einen Mann, der nicht hier iſt, zu verteidigen. Der
bayeriſche Verkehrsminiſter iſt hart angegriffen worden. (Zuruf
links: Warum iſt er nicht hier?? Man ſagt, er ſei umgefallen.
Jch weiß nicht, ob das der Fall iſt Gelächter links) laſſen
Sie mich doch ausreden. Wenn das wirklich der Fall geweſen ſein
ſoll, ſo hat er die Bedenken, die er gehabt hat, wie ſo viele andere,
gegenüber der Aufgabe zurücktreten laſſen, die hier zu löſen vor-
liegt, er hat die Stärkung des Reiches über ſeine perſönliche Neigung
geſtellt. (Zurufe und Unruhe links.) Diejenigen, die der Ver
antwortung für des Reiches Zukunft enthoben ſind, können aller-
dings anders handeln. (Lärm links.) Ganz anders ſteht aber
die Sache für die Mehrheitsparteien des Reichstages und für die
verbündeten Regierungen. (Lebhafter Beifall rechts und in der
Mitte, Unruhe links.) Die können nicht bloß ſich mit der Negative
begnügen (Ohol! links), ſondern ſie müſſen aus ihrem Verant-
wortlichkeitsgefühl heraus es unternehmen, das Reich wieder auf
die feſte finanzielle Baſis zu ſtellen und dem Reiche wirtſchaftlich
und finanziell das Anſehen wieder in der Welt zu verſchaffen,
deſſen es bedarf. (Unruhe links, Sehr richtigl rechts und in der
Mitte.) Die Mehrheitsparteien wie die Vertreter der ver-
bündeten Regierungen haben ſehr erhebliche Bedenken ich ſcheue
mich garnicht, das auszuſprechen gegen das eine oder das andere
Projekt gehabt, aber maßgebend war für die Mehrheit als Motiv
die salus publica (erneute große Unruhe links), und danach
haben wir verfahren und werden wir verfahren. (Ziſchen und
Lärm auf der äußerſten Linken, lebhaftes Bravorufen rechts und in
der Mitte.)

Abg. Dr. Wolff (wirtſch. Vgg., anfänglich wegen der Unruhe
des Hauſes faſt unverſtändlich) Die Fahrkartenſteuer iſt der un
glücklichſte Punkt bei dieſen Steuervorlagen. Sie iſt um ſo bedenk-
licher, als ſie juſt zu einer Zeit erſcheint, wo die Tarifreform
vorbereitet wird. Für unſere württembergiſchen Eiſenbahnen würde
eine erhebliche Schmälerung der Einnahmen die Folge ſein, das
können ſie nicht vertragen, und um ſo weniger, als wir mit
Grund befürchten müſſen, daß der Durchgangsverkehr nach Oeſter
reich um Süddeutſchland nach Möglichkeit herumgeleitet wird,
Denn es iſt ganz was anderes, ob ein Stempel neu eingeführt wird
oder ob er ſchon lange beſteht.

Abg. Haußmann (ſüdd. Vp.): Dieſe Steuern ſtehen nicht im
Zeichen des Verkehrs, ſondern der Verkehrtheit. Heiterkeit und
Widerſpruch rechts und im Zentrum.) Die Zügel der Steuerreform
ſchleifen am Boden, die Regierung hat ſie nicht mehr in der Hand.
Noch ehe die Perſonentarifreform durchgeführt iſt, hebt das Reich
die Verbilligung durch den Stempel wieder auf; eine wunderbare
Verkehrspolitik. Hier wird die Mehrheit des Volkes durch die
Mehrheit des Reichstages vergewaltigt. Beifall links.)

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Eickhoff angenommen.
Die ausſchlaggebende Tarifnummer 7 wird in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 150 gegen 119 Stimmen bei vier Stimment-
haltungen angenommen, ebenſo der Reſt dieſes Entwurfs, die
Automobilſteuer und die Tantiemenſteuer.

Bei der Reichserbſchaftsſteuer wird Paragraph 12 (Steuer-
ſkala mit 205 gegen 42 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen
angenommen

(Schluß des Blattes.)

Ausland.
Zu dem Komplott gegen die franzöſiſche Republik

veröffentlicht am 19. er. der „Matin“ weitere Schriftſtücke, die
bei dem verhafteten Grafen Beauregard beſchlagnahmt
worden ſind, darunter das Fakſimile eines Briefes des Generals
de Taradel, worin dieſer mitteilt, daß er gern bereit ſei den
Grafen Beauregard nach Brüſſel zu begleiten und eine Andeutung
betreffend den Prinzen gemeint iſt vermutlich Prinz
Viktor Napoleon macht. Jn einem anderen Briefe,
dem eine Offizier-Rangliſte beilag, bemerkt de Taradel, daß die mit
Blauſtift angeſtrichenen Namen die von Offizieren ſeien, die mit
Vergnügen eine Aenderung der Regierung ſehen und mit
aller Kraft dazu beitragen würden, dieſe Aenderung herbeizuführen.
Jn Betreff mehrerer rot r re r Namen bemerkt de Taradel, dies
ſeien geldbedürftige Streber, die für Geld zu jedem Geſchäft
zu haben ſeien. Der „Matin“ teilt ferner mit, daß Graf Beauregard
ſich bemüht habe, eine Annäherung zwiſchen dem Prinzen
Viktor Napoleon und dem Herzog von Orleans her-beizuführen, und führt zum Beweiſe dafür zwei Briefe des Kapitäns
de Baichio, Kommandanten der Vergnügungsjacht des Herzogs von
Orleans, an den Grafen Beauregard an
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OeſterreichUngarn.
Der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle

iſt am Sonnabend in Wien eingetroffen und hat dem Miniſter
präſidenten Prinzen zu Hohenlohe einen längeren Beſuch
abgeſtattet. Mittags wurde Dr. Wekerle in beſonderer Audienz vom

Kaiſer empfangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Torgan, 17. Mai. (Neubau der nieder-

gebrannten katholiſchen Kirche.) Jn heutiger
Sitzung unſeres Stadtparlaments ſtand u. a, auch das Geſuch

der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde um Ueberlaſſung eines
Bauplatzes für den Neubau der vor einigen Wochen nieder
gebrannten katholiſchen Kirche zur Beratung. Vorweg ſei er
wähnt, daß auch der Kaiſer einen anſehnlichen Betrag aus dem
Dispoſitionsfonds geſpendet hat als Beihilfe zur Erbauung einer
neuen Kirche. Das Geſuch des Pfarrers Schrage geht dahin,
die Stadt Torgau wolle der katholiſchen Gemeinde das Baugelände
hinter dem Turnplatze (neues Stadtviertel), etwa 3700 Quadrat-
meter groß, unentgeltlich oder wenigſtens zum Ausnahmepreiſe von
1 Mark pro Quadratmeter überlaſſen, da zum Bau der Kirche
wenig Mittel vorhanden ſeien. Der Magiſtrat hatte dieſes Geſuchabgelehnt und beſchloſſen, pro Quadratmeter 5 Mark zu ver

langen. Jn heutiger Stadtverordnetenſitzung wurde vom
Magiſtratstiſche aus geltend gemacht, die katholiſche Gemeinde ver
urſache der Stadt durch die Kommunikantenſchule alljährlich be
trächtliche Koſten. Es läge ſomit kein Grund vor, ein derartiges
Entgegenkommen zu zeigen, wie in dem Geſuch erbeten iſt. Die
Mehrzahl unſerer Stadtverordneten ſtellte ſich jedoch auf einen
anderen Standpunkt und lehnte den Magiſtratsbeſchluß ab. Man
einigte ſich, das Gelände billiger abzulaſſen.

Weißenfels, 19. Mai. (Die Ortskrankenkaſſen
2 und 3), die vor kurzem die Einführung der freien Arztwahl
abgelehnt haben und drei auswärtige Aerzte mit einem Fixum von
24 000 Mark anſtellten, ſahen ſich jetzt gezwungen, für die Beiträge
und Kranken und Sterbegelder ein Klaſſenſyſtem einzuführen, nach
dem die Beiträge erhöht und das Krankengeld um 15 Prozent gegen
bisher herabgeſetzt wurde, da die Kaſſe jetzt 12 000 Mark davon
6000 Mark mehr für die Aerzte) mehr aufbringen muß als früher.
Da, wie das „L. T.“ ſchreibt, acht Fabrikanten eigene Fabrik
krankenkaſſen einzurichten beabſichtigen, werden die beiden Orts-
krankenkaſſen etwa 1000 Mitglieder verlieren.

Schwittersdorf (Seekreis), 19. Mai. (Landwirt-
ſchaftliche Verſammlung.) Der Mansfelder Bauern
verein hielt am 17. er. unter dem Vorſitze des Herrn Guts-
beſitzers Leutnant Wendenburg- Naundorf im Gaſthof
„Zum goldenen Stern“ eine Generalverſammlung ab. Der erſte
Teil der Tagesordnung, Rechnungslegung, wurde in der üblichen
Weiſe erledigt. Aus dem Geſchäftlichen ſeien erwähnt die Hin
weiſe auf die Anmeldung zur Frühobſt-Ausſtellung, auf die Flug
ſchrift über die Ringkrankheit der Kartoffel uſw. Von letzteren
ſollen Exemplare beſtellt werden zur Verteilung an die Mitglieder.
Sodann hielt Herr Dr. Raut mann vom Bakteriologiſchen Jn
ſtitut zu Halle a. S. einen Vortrag über „Neuere Forſchungen
auf dem Gebiete der Tierſeuchen und ihre Bekämpfung.“ Er be-
antwortete zuerſt eingehend die Frage: Was iſt eine Jnfektion?
Sodann gab er eine eingehende Beſchreibung einiger Seuchen, ihren
Verlauf, ihre Bekämpfung und Vorbeugung. An den lehrreichen
Vortrag ſchloß ſich eine rege Beſprechung. Zum Schluß hielt Herr
Rudloff- Halle einen kurzen Vortrag über Landwirtſchaft
und Lebensverſicherung.“

A Onedlinburg, 19. Mai. (Beſuch des Feldprobſtes
der Armee.) Heute vormittag traf der ſich auf einer Jnſpektions-
reiſe befindende evangeliſche Feldprobſt der Armee, D. Wölfling,
hier ein, beſichtigte die als Garniſonkirche dienende St. Benediktikirche
und erledigte ſonſtige Jnſpektionsgeſchäfte.

Halberſtadt, 19. Mai. Ein räuberiſcher Ueber-
fall) wurde Mittwoch abend gegen eine hieſige Dame verübt,
indem ein Wegelagerer der Dame eine am Arm hängende Hand-
taſche entriß. Durch das Hilfegeſchrei der Beraubten und hinzu-
kommende Paſſanten wurde der Räuber verſcheucht. Die verfolgen-
den Herren vermochten nicht den Burſchen zu fangen. Der Polizei
iſt es jedoch gelungen, den Täter dingfeſt zu machen, Der Verdacht,
daß der freche Geſelle auch für den Raubanfall am 14. April, der
der Malerin Gerhard galt, in Frage komme, hat ſich durch die
Unterſuchung beſtätigt. Auch der damals beteiligt geweſene Kom
plize iſt bereits feſtgenommen. Beide Verhaftete ſind geſtändig
und dem Gerichtsgefängnis zugeführt worden. Der zuerſt Ver
haftete iſt der 25jährige Arbeiter Graatz, der erſt zwei Tage vor dem
oben gemeldeten Raubanfall wegen Diebſtahls eines ſeinem Arbeits-
kollegen gehörigen Anzugs eine Gefängnisſtrafe von drei Wochen
verbüßt hatte.

W. Leimbach bei Salzungen, 18. Mai. (Ein „liebevoller“
Sohn.) Der vor 1 Jahren mit ſeiner Familie von Walldorf nach
hier zugezogene Stellmacher Funcke hatte auch ſeine 60 Jahre alte
Mutter bei ſich, die vor ungefähr einem Jahre verſchwand und nach
Angabe des Sohnes verreiſt ſein ſollte. Vorgeſtern erfolgte auf eine
Anzeige bei der Salzunger Polizei eine Hausſuchung in der Funckeſchen
Wohnung. Man fand in einem abgelegenen faſt dunklen Raume die
faſt zu einem Gerippe abgemagerte alte Frau. Jhr Haar war ſchnee
weiß, ein Haufen verfaultes Stroh diente ihr als Lager. Das ſpärlichſte
Eſſen war der Unglücklichen von ihrem Sohne ſelbſt gebracht worden.
Heute wird die alte Frau auf Veranlaſſung der Polizei in andere
Pflege gegeben,

B. Deſſau, 18. Mai. (Die anhaltiſchen landwirt-
chaft lichen Vereine,) welche der Landwirtſchaftskammer

für das Herzogtum Anhalt angeſchloſſen ſind, hielten heute im
hieſigen Bahnhofshotel ihre diesjährige Generalverſammlung ab.
Da der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer, Amtsrat Probſt aus
Retzau, verſtorben und der ſtellvertretende Vorſitzende, Geh.
Oekonomierat Kraaz-Osmarsleben, noch immer krank iſt, leitete
Amtsrat Säuberlich-Gröbzig die Verhandlungen, welchen
unter anderen Vertretern von Behörden auch Staatsminiſter
v. Dallwitz, Geh. Ober-Regierungsräte Rümelin und
Lange, Hofkammerpräſident Dr. Huhn, Oberforſtrat Re u ß
aus Deſſau, ſowie Provinzial-Steuerdirektor Wirkl. Geh. Ober
finanzrat Girt h aus Magdeburg beiwohnten. Der Vorſitzende
widmete dem verſtorbenen Amtsrat Probſt-Retzau einen warmen
Nachruf, begrüßte die Anweſenden und ſchloß mit einem Hoch auf
den Herzog und das Herzogliche Haus. An den Herzog wurde ein
Ergebenheitstelegramm abgeſandt. Den Beginn der eigentlichen
Verhandlungen bildete die Prämiierung treuer Dienſtboten aus
dem Kreiſe Deſſau. Es wurden ihrer 91 durch Ueberreichung von
Diplomen und Geldgeſchenken von 10 bezw. 20 Mk. ausgezeichnet.
Die Zahl der Dienſtjahre bei einem Arbeitgeber oder auf einem Ge
höft betrug bei 38 10--20, bei 30 20--30, bei 12 30--40, bei
9 40--50 Jahre. Ueber 50 Dienſtjahre hatten der Gemeinde
hirt zu Oranienbaum, Herrmann, mit 56 und der Hofmeiſter
Gottfried Rätz von Domäne Wörlitz mit 68 zu verzeichnen. Bar
ausgezahlt wurden rund 1700 Mk. Der Generalſekretär der An
haltiſchen Landwirtſchaftskammer, Dr. Reinhardt, gab im An
ſchluß daran noch eine Ueberſicht über das nun im ganzezn Lande
durchgeführte Prämiierungswerk. Jm Laufe von 5 Jahren ſind im
Herzogtum 935 Leute ausgezeichnet worden, und die für dieſen

weck verausgabe Summe erreicht die ſtattliche Höhe von 15410,10
ark. Die der Landwirtſchaftskammer für dieſen Zweck zur Ver

fügung ſtehenden Mittel haben nicht ausgereicht, vielmehr iſt ein
Fehlbetrag von 5--6000 Mark vorhanden, welcher zum größten
Teile aus dem Zinsertrage des Vermögens der Landwirtſchafts
kammer entnommen worden iſt. Unter dieſen Umſtänden erſcheint
es unmöglich, vor Ablauf von 5 Jahren an eine Fortführung der
Prämiierung zu denken. Bis dahin aber hofft man einen Modus
gefunden zu haben, um die Prämiierung, die bei Arbeitgebern wie
Arbeitern viel Anklang gehurden hat, wieder aufnehmen zu
können. Ueber die im Februar d. Js. in Berlin ſtattgefundene
34. Sitzung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates berichtete in kurzer

orm der Vorſitzende. Redner beſchränkte ſich auf die wichtigſten
e und brachte bei jedem auch ſeine perſönliche

llungnahme zum Ausdruck. Für das Thema: „Tuberkuloſe-
tilgung und Kontrollvereinsweſen“ waren i Referenten beſtellt.
Tierarzt Dr. Rautmann aus Halle behandelte eingehend
das Weſen, die Entſtehung und Verbreitung der Tuberkuloſe,
nachdem er ſich kurz über Jnfektionskrankheiten im allgemeinen aus

elaſſen hatte. Von unſeren Haustieren ſeien Pferde, Ziegen undh der Tuberkuloſe nur wenig ausgeſetzt, bei Schweinen ſei

dieſe Krankheit dagegen recht häufig und beim Rindvieh ſei ſie ge

radezu eine Kalamität. Sollte eine ſtrenge Unterſuchung einſetzen,
ſo würden in vielen Ställen 80, 90 oder gar 95 5 aller Rinder
tuberkulös befunden werden. Der Schaden, welcher der deutſchen
Landwirtſchaft jährlich durch die Tuberkuloſe zugefügt werde, be
rechne ſich auf etwa 25 Millionen Mark. Beſonders gefährlich werde
die Tuberkuloſe aber dadurch, daß ſie die Geſundheit der Menſchen
bedrohe. Was müſſe nun zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ge
ſchehen? Bisher hätten ſich die angewendeten oder angeprieſenen
Mittel als unzulänglich erwieſen. Der Radikalvorſchlag, alle
tuberkulöſen Rinder auszumerzen, ſei aus erklärlichen Gründen un
durchführbar. Am beſten habe ſich die Oſtertagſche Methode be
währt. Dieſe beruhe darauf, nur die Tiere auszumerzen, welche
an einer gefährlichen Art von Tuberkuloſe (Lungentuberkuloſe,
Eutertuberkuloſe und Darmtuberkuloſe) leiden. Die Laboratoriums
verſuche mit der Jmmuniſierung von Kälbern durch Jmpfung ſeien
ſehr befriedigend ausgefallen, doch bedürften ſie noch der Erprobung
in der Praxis. Die wirkſamſte Art der Bekämpfung der Tuber-
kuloſe ſei jetzt die möglichſt baldige allgemeine Durchführung des
Oſtertagſchen Verfahrens in Verbindung mit der Jmpfung der
Kälber. Jm Anſchluß hieran ſchilderte Amtsrat Sperling-
Buhlendorf das Kontrollvereinsweſen als wirkſames Mittel zur
Förderung der Rindviehzucht und im beſonderen die Einführung
dieſes aus Dänemark ſtammenden Syſtems im Kreiſe Zerbſt. Dort
ſei vor etwas über einem Jahre der erſte Kontrollverein der ganzen
Gegend gegründet worden. Folgende Erwägungen hätten zur
Bildung des Vereins geführt: Der Milchertrag, welchen eine Kuh
gibt, iſt von der Jndividualität des Tieres und infolge der Ver
erbung von den Eigenſchaften des Vater und des Muttertieres ab
hängig. Wenn man zu einer rentablen Viehzucht gelangen will,
muß man deshalb die Leiſtungsfähigkeit der Rinderherden genau
prüfen. Das beſte Mittel hierzu ſei der Kontrollverein, deſſen Be
amten, von Gehöft zu Gehöft reiſend, die Aufgabe zufällt, bei den
einzelnen Kühen den Milchertrag, den Futteraufwand und das
Verhältnis zwiſchen beiden feſtzuſtellen und auch die Kontrolle über
die Geburt der Kälber zu führen, auf daß man von jedem Tiere
genau die Abſtammung wiſſe. Jn Zerbſt habe man voriges Jahr
einen ſolchen Verein gegründet. Die kleinen Landwirte hätten
zwar zuerſt nicht recht gewußt, was ſie mit dem Verein anfangen
ſollten, bald aber habe ſich das Jntereſſe ſo geſteigert, daß dem
erſten ein zweiter Kontrollbeamter zur Seite geſtellt werden mußte.
Die Vorbedingung für die Lebensfähigkeit eines ſolchen Vereins ſei
freilich, daß ſich auch die größeren Wirtſchaften ikm anſchließen. Für
die kleinen Landwirte ſei auch noch die Anſtellung eines ſtaatlichen
Zuchtinſpektors, welcher ihnen mit Rat und Tat zur Seite ſtehen
kann, von größter Wichtigkeit, und die Landwirtſchaft ſollte nicht
ruhen, als bis ſie dies bei der Regierung durchgeſetzt hat. Pro
feſſor Dr. Krüger Bernburg ſprach in einem etwa einſtündigen,
rein wiſſenſchaftlichen Vortrage über die Bakteriologie in der Land
wirtſchaft. Der Redner ſchilderte unter Vorzeigung verſchiedener
Präparate und Photographien die Bakterien im allgemeinen und
dann ihre Wichtigkeit für die Landwirtſchaft im beſonderen, zeigte,
wie ſie im guten und im böſen Sinne wirken und ſchilderte den Ein-
fluß der Düngung, der Bodenbearbeitung und der meteorologiſchen
Verhältniſſe auf ihre Entwickelung. Den letzten Vortrag hielt zu
ſchon ziemlich vorgerückter Stunde der Vorſitzende, Amtsrat
Säuberlich, über „Die anhaltiſche Pferdezucht nach der Neu
ordnung der Verhältniſſe.“ Nachdem die ſtaatliche Hengſthaltung
in Anhalt aufgegeben war, ſei die Frage entſtanden, welche Art von
Pferden der Landwirt bei uns züchten ſolle. Der große Bedarf an
ſchweren Arbeitspferden, zu deſſen Deckung jetzt jährlich große Sum-
men ins Ausland, beſonders nach Belgien, gehen, weiſe auf die
Kaltblutzucht hin. Dieſe habe auch den Vorzug, daß die jungen
Tiere verhältnismäßig früh in der Arbeit verwendet werden können.
Die Aufzucht ſei daher beſonders für kleinere Wirtſchaften vor
teilhaft. Dort habe der Beſitzer oder der Sohn das Tier ſelbſt in
der Behandlung, und damit ſei ihm eine gute Pflege zugeſichert.
Auf Grund ſeiner Beobachtungen in Belgien hielt Redner es für
einen Vorteil, daß die ſtaatliche Hengſthaltung abgeſchafft wurde.
Vorteilhaft ſei für kleine Züchter die gemeinſame Weide, auf der
die Fohlen ſich tummeln können; doch müſſe die Weide in der Nähe
der Ortſchaften liegen, damit jeder Beſitzer ſie leicht erreichen könne.
Wenn der kleine anhaltiſche Landwirt überhaupt Pferdezucht treiben
wolle, müſſe er unbedingt den belgiſchen Hengſt benutzen; im übrigen
könne er ſich ungeniert ſeiner Landſtuten bedienen. Zwiſchen der
Regierung und dem Tierzuchtausſchuß der Landwirtſchaftskammer
beſtänden zur Zeit noch Meinungsverſchiedenheiten über die zweck-
mäßigſte Zuchtrichtung; doch ſei nicht daran zu zweifeln, daß in
dieſem Punkte binnen kurzem eine Klärung erfolgt. Auch an dieſen
Vortrag ſchloß ſich keine Diskuſſion, und ſo konnte der Vorſitzende
um 3 Uhr nachmittags die Verſammlung für geſchloſſen erklären.
Jm Anſchluß daran fand noch ein gemeinſames Eſſen im „Bahnhofs-
hotel“ ſtatt.

Radeberg, 19. Mai. Eine Fuchs- und Dackel-
geſchichte.) Eine ſeltene Jagdbeute machte in dem Wald-
dickicht zwiſchen den Trachauer Waſſerwerken und Glaſewalds Ruhe
ein Förſter. Er war, ſo ſchreibt das „L. T.“, mit ſeinem Hunde,
einem raſſe- und waſchechten Dackel, auf dem Pirſchgang begriffen,
als der Hund plötzlich Kehrt machte und in dem am Wege liegenden
Gebüſch verſchtwand. Kurz darauf kam der brave Dackel wieder,
mit einem jungen Fuchs in der Schnauze, den er triumphierend
zu Füßen ſeines nicht wenig erſtaunten Herrn legte. Noch größer
aber wurde deſſen Ueberraſchung, als der Dackel auch einen zweiten
jungen Fuchs aus dem Dickicht herbeiſchleppte. Ohne Zweifel mußte
in dem ſtarken Untergehölz eine Fuchsfamilie ihr Domigzil auf-
geſchlagen haben. Mit Hilfe einiger in der Nähe beſchäftiger
Arbeiter wurde nun eifrig nachgegraben und richtig ein trauliches
Familienidyll Meiſter Reinekes zutage gefördert: die alte Füchſin
umgeben von ſechs rothaarigen Sprößlingen. Während man den
jungen Füchſen durch ſofortiges Ertränken den Garaus machte,
begnügte man ſich damit, der wie leblos darliegenden Füchſin einen
heftigen Schlag in das Genick zu verſetzen, in der Meinung, ſie
ſei tot. Kaum hatte jedoch die kleine Jagdtruppe, an ihrer
Spitze der ſo findige Dackel, das Gebüſch verlaſſen, als und
nun kommt das Humoriſtiſche an der Sache die Füchſin plötzlich
aufſprang und mit ſchnellen Sätzen das Weite ſuchte. Die Geſichter
der Abziehenden ſollen ſehr lang geweſen ſein.

Letzte Telegramme.
Kapſtadt, 19. Mai. Wie aus Ekowe gemeldet wird,

hatten am 18. d. M. die von Nkhandla und Yolland vor
gehenden Kolonnen ihre Verbindung hergeſtellt und hatten
dabei ein ernſtes Nachhutgefecht gegen die Leute Bambaatas,
die von den Mkalabergen herabſtiegen. 12 Rebellen ſind
gefallen. Auf engliſcher Seite wurden ein Offizier und ein
Soldat verwundet.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenusleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Loiales:
Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Eggerts feinſtes Mais2 ſpeiſemehl, macht
Kiündermilch lelchter

verdaulich, verbeſſertm J Suppen, Saucen, Ge
müſe, iſt unübertroffen

zur Sereitung von Flammeris, Paddings, Torten und feinen
Gebäcken, I Pfd.Paket 50 Pfg. in Drogen u. Kolonialw. Geſch.
6952) Eggerts Stärkefabrik, Halle a. S.
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chung.Bekanntma
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Zigung am Dienstag, den 22. Mai 1906, nachmittagsSitzung 5 Uhr im Kommiſſionszimmer. 9 9

Tagesordnung

ſtücken 6. Abänderun

Wai ndgültige BewilliEüdſtraße durch den Waiſenhausgarten. 7. Endgültige Bewilligunga Erneugrung des Betons auf der Fahrbahn der Schieferbrücke

Grundſtück Kleine Schloßgaſſe Nr. 5.

für a r33 und 35. Endgültige Bewilliwn Mobilien pp. für die Mittelſchulen

er Bedürfnisanſtalt auf der Peißnitz. 16. Fluchtlinienänderun
r die Grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 104 bis 106. 16. Verkau
ädtiſchen Grabenlandes zwiſchen Geiſt- und Breiteſtraße.a zum Grundſtück Mansfelderſtraße Nr. 14.

für Neupflaſterungen und Bürgerſteig Her
ſtellungen vorgeſehenen Mittel Kapitel XIII D II Nr. 2 bis 5, 7,

15. 19. Anſtellung von vier Baupolizeiſergeanten.
20. Petition der BauarbeiterSchutz- Kommiſſion wegen Anſtellung
von Baukontrolleuren. 21. Bauliche Inſtandſetzung der Kapelle auf
dem Stadtgottesacker. 22. Landerwerb vom Grundſtück an der
Moritzkirche Nr. 2. 23. Ausbeſſerung der Gasbehälter auf Gasanſtalt II
und an der Hafenſtraße. 24. Pflaſterung der Leipziger Chauſſe

Bewilligung der

s und 190

zwiſchen der Stadtgrenze und der Neuen Leipziger Chauſſee.

18. Endgültige

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Sangerhauſen
belegene Fürſtliche Domäne
uftrungen ſoll auf 18 Jahre,
vom 1. Juli 1907 bis 1. Juli 1925,
evtl. ſchon vom 1. Juli d. Js. ab
freihändig verpachtet werden.
Die Domäne iſt rund 236 ba groß,
darunter 193 ha Acker, 13 ha
Wieſen, 24 ba Weiden. Der
Grundſteuer Reinertrag beträgt
7229,64 Mark. Erforderliches Ver
mögen 96000 Mark. Pachtbewerber
haben den Beſitz dieſes Vermögens
und ihre Befähigung als Landwirt
unter Vorlegung der letzten
Steuer Veranlagungs Benach
richtigungen nachzuweiſen. Die
Pachtbedingungen ſind in unſerer
Regiſtratur während der Dienſt
ſtunden einzuſehen, auch von ihr
gegen Erſtattung der Schreib
gebühren von 3,00 Mk. zu be

ziehen. Die derDomäne iſt nach vorheriger ſchrift
licher Meldung bei dem Verwalter
Herrn Thieme in Uftrungen ge-
ſtattet. Uftrungen iſt Bahnſtation.

Roßla, den 7. Mai 1906.
Fürſtlich Stolberg-Roßlaiſche

Rentkammer. [6656

C „,JÜJeKirſchrerpachtung.
Die Kirſchen des Schulguts

Pforta werden Mittwoch, den
23. d. M., mittags 1 Uhr
daſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet. Bedingungen im Termin.
M. Jaeger, Königl. Amtsrat.

Eine neu eingerichtete

Bäckereiſehr frequente Lage, in einer auf
blühenden, induſtriereichen Kleinſtadt,
Mittelpunkt neu erbauter Straßen
züge, iſt zu verkaufen oder zu
verpachten. (7175Reflektanten wollen ihre Adreſſe
unter Chiffre Z. i. 848 in der Exp.
d. Ztg. hinterlegen.

Herzberg im Harr. ſt
Herſchaftl. Zweifamilienhaus,
paſſend f. penſionierte Offiziere
oder Beamte, 19 Piec., Bade-
zimmer, Gas und Waſſerleitung,
Obſt und Gemüſegarten, Todes
falls halber für den billigen, aber
feſten Preis von 30 000 Mark
bei 10 000 Mark Anz. nur direkt
zu verkaufen vom Beſitzer [7100

F. V. d. Ohe.(Parterreräume gut vermietet.)

Fetriebakapital
d. Ac cept-Austauſch. Off. P. M. 1756
an,„Jnvalidendank“ Leipzig. (Rückp.)

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23

u

Nurecht MITROTBAMD

Feuer-Versicherung.
General Agentur erſtklaſſ. Ge

ſellſchaft in Halle a. S. ſucht zum
feſten und dauernden Engagement
geg. Gehalt, Reiſekoſten Vergütung

Proviſion Herren, die zur Ver
mittelung von Feuer, Einbruchs
Diebſtahl und Waſſerleitungs

t 7 geeignet u.
Bewerbungen unter

Anfügung eines Lebenslaufes unt.
B. F. 6635 an Rud. Mosse,
Halle a. S. erbeten. [6218

bereit ſind.

Zum 1. Juli, event. auch etwas
früher ſuche ich einen unter meiner
Leitung ſtehenden tüchtigen

Verwalter,
welcher aber auch ſelbſtändig zu
wirtſchaften r muß. Nur

ewerber wollen
m. Zeugnisabſchrift., Referenzen

u. Gehaltsanſprüchen ſchriftl. melden.

Th. Bieler, Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg (Bez. Halle). [7170

beſtens empfohlene

Volontär-Verwalter
für 1800 Morgen große Wirtſchaft
mit Brennerei, Ziegelei, ſowie 300
Morgen Moordammkulturen ſucht
zum ſofortigen Antritt
Rittergut Dretzel (Kr. Jerichow II).

Gut,
330 Morgen, davon 45 Morgen
Wieſen, mit reichlichem Viehbeſtand

und Jnventar, guten Gebäuden,
iſt altershalber zu verkaufen.
Preis 160000 Mk.; eventl. wird
kleinere Wirtſchaft in Zahlung
genommen. Auskunft erteilt
6. Thiemann, Zerbſt (Anh.).

Auf dem Rittergut Marienroda
bei Buttſtädt ſteht ein flottes 6jähr.

Wagenpferd
(Fuchswallach) zum Verkauf. [7174

t Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen undAnhalt ſollen ſogleich ar ſpäter

550000 Mark
unkündbare Kaſſengelder zurII. Stelle à s z des
Pertes ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an (6982
d heſm Goeceke

alle a. S., Deſſauerſtr. 6h.

Suche zum 1. Juni 1906
tüchtig. Fütterer
zu ca. 30 Ochſen. [7108

W. Schönemann,
Beyersdorf bei Glebitzſch.

Schlo

Ein ordentliches Mädchen
r Küche und Haus zum 1. Juni

J. geſucht. (6984
Skopau b. Merſeburg.

Eine ältere ſelbſtändige

Wirtſchafterin
wird bei gutem Gehalt zum 1. Juli
d. Js. geſucht. [7227

Gebrüder BRindseil,
Eisleben.

19 Schmeerstrasse I9.
II

bigen Fabrikat

Rucksäcke,z 4 a Touristen-
Rohrplattenkoffer, Taschen

Handtaschen, vom billigsten bis hoeh-
feinsten,

grösste Auswahl.

H. Krascemann, Sehmeerstr, 19,
Reform- und Rekordkoffer,

Fabrik von Reisekoffern u. Lederwaren, Mitglied des Rah.-Spar-Vereins.

Dampfer „Irma“ e Krönungsfeierlichkeiten

5 Det Bergenske Dampskibs-Selskab, Bergen, Norge
undt Det Nordenfſeldske Dampskibs-Selskab, Trondhjem, Norge.

z end hordamrter ver FIord-, Küsten- u. Nordcuprouten.
Jeden Mittwoch 9 Uhr morgens und jeden Sonnabend 12 Uhr abends
ittwoch Pgeronte: Hardanger, Sogne, Beiranger, Romsdal von M. 250

s

Nordcaproute: ab Trondhſem von M. 250 an inkl.
ö jtzher en-Fahrt 6. August bis 1. Septemberp von M. 500 an inkl. Beköstigung.
Reich illustr. mit Karten und Plänen versehene Bächer gratis, sowie Ausgabe
von Fahr- und Rundreisekarten bei obigen Gesellschaften in Norwegen und
deren Vertreter in Hamburg F. J. REIMERS, Glockengiesserwall 6.

Telegramm-Adresse: Nordcap, Hamburg.

Für die bevorſtehenden

Pfingstfahrten
empfehle

meine vollſtändigen Reiſe-Ausrüſtungen, wie
poröswaſſerdichte Pelerinen für Damen, Herren und Kinder
von 7,50 Mk. an, porös-waſſerdichte Loden-Anzüge, Loden-
Joppen, Kniehoſen, waſſerdichte Ruckſäcke, Bergſtöcke, Eispickel,
Steigeiſen, Schneebrillen, Tiroler Strümpfe und Gamaſchen,
Reiſehemden, Reiſeplaids, Reiſemützen, Reiſehüte, Reiſeſchuhe,
Trinkbecher, Feldflaſchen, ReiſeApotheken, Reiſebeſtecke, Koch
Apparate, Touriſten-Laternen e. Schweiß aufnehmende poröſe

Unterkleidung. [7230Julius Bacher Halle a. S., Leipzigerſtr. 12,
Fernſprecher 2629.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
D. Ausführliche Kataloge gratis und franko.

o VVerband Deutseh. Ogtseehäder,

Berlin W. 7.Ausgabe der Prospekte und Fahr-
pläne sämtlicher Ostseebäder gratis.
Führer 1906 d. 71 Ostseebäder,
288 Seiten mit Karten 30 Pfg., bei

e inkl. BeköstigungSonnabend: Postroute: Bergen M. 49,50, Tronänjem i. 67,50 exkl ſuns Versendung 50 Pfg. Ausgabestelle
Nordcaproute: ab Hamburg inkl. Fjordroute von M. 500 an inkl. in Halle a. S. Otto Westphal,

Marktplatz 13 (Markt-Schloss).

Wildemann,
beſuchter Luftkurort und geeignetes
Standquartier für Touren im Ober
r arz. Jlluſtrierter Proſpekt mit

am 22. Iuni in Trondhjem.Wegekarte u. Wohnungsverzeichnis
Wiederankunft in Hamburg 26. Juni. l frei durch die Kur- Kommiſſion.

Pfingstſerſienreise nach
Schierke in IarT, e Aguth

und zum Sommeraufenthalt. 16906
Hotel Fürstenhöh, Kurhaus zu Schierke,

wirkl. Heim der guten Gesellschaft Hotel I. Rang. m. mod. Bäderanlage.
Zimmer von 2,50 Mk. an. Auch im Winter geöffnet.

Dampfheiz., elektr. Licht, Tennis- Dampfheiz., elektr. Licht, Personen-
Platz. Automobil-Remise. Aufzug. Automobil-Remise.

Caſé Restaurant im Kursaal zu SchierkKe am Brocken.
Ideale Verpflegungsstation für Touristen, Waschtoilettenraum.

Bes.: Otto Hartmann, zugl. Bes. d. Alliance-Hötel, Berlin, Königgrätzerstr. 32.

Physikal. diät. Kur-
I anstalt f. Verven-

Ieidende und

BeeEnt e Be

Brholungs-

e veaürrtige.r e MNoderne Ein-c V J richtungen undW bei Goslac Heilſaktoren,Vebungs-Therapie für Rückenmarksleidende., Luft-

4397 Aerztl. Dir. San. Rat Dr. Benno.

M
Spezialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren

Stände. Eisenmoorbäder im Hause. Ausführl. Prospekt
durch Dr. Schuckelt, dir. Arzt u. Besitzer.

derfnmtedn arten Nordseebad
geoo9 qedtuskunftöder olle angeoogMerhälinisse Gieses 30önsten

W wut ert
NordseedadesMfasserweg fur 5

Miwuwtw gratis uſt vers d Drector

bDiecrichbecher in Esens.

Hahnenklee.
Erstes u. grösstes 66 mit neuer DependanceHaus am Platze „Hotel Kurhaus oenzoliern-,
120 Komf. einger. Zimmer mit Balkons. Herrl. Blick. Elektr. Lieht,
Zentralheizung, Kanalisation, Bäder. Müässige Pensionspreise.
Staubfreie Lage, direkt am Walde. Prospekte gratis und franko,
Equipagen i. Hause. Fernspr. Amt Goslar Nr. 75. Bes. G. H. Lies

Bad Lobenstein
Stärkstos u g 4giani R b d 515 M. i. Seehöhe. Bahn: (Gera)-Priptis-Marxgrün-(Hot)

anl- u. 00r ba re l ehtennaaet- so Dampf- und slektr.
r er, rationsmassage, Röntgenl!Wechselstrombäder. Tuft- und Sonnenbädoer,

Trink-, Bade- u. Luft- nadel-Dampf-Inhalationen. Grösste Erfolge bei Blelch-
kurort Ranges sucht, Herz- und Nervenkrankheiten, ſiheumatis
Zommer- und Winterkuren. mus, Gleht, Frauenleiden. Badearzt Dr. Wartin.
Salson: 1 Mai bis 30.Septemb. Prospekt durch die Badedirektlon.

Ktplatzle Otto Westphah

Ringe
nur maſſir Gold,
jed. Stück geſtemp., auch in

560 m boch (genannt die
Perle des Oberhbarzes).

echnikum
Strelitz n
Programm underechnet.

T Schnelltrocknende W
Oelfarben

zum Streichen von Wagen, Toren,2c. offeriert zu billigen Blatt Gold,

reiſen 85Schwanen-Drogerie, in nur Seht krobten
Halle a. S., Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr. größte Auswahl

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23. in allen Preislagen von

Plomben, Stiſtzähn e in tadelloser Ausführung.
R Zahlreiche Anerkennungen, T

Spez.: Sehmerzloses Zahnziehen.
Willy Mudoer (vormals Emil Thiele).

37 part. Leipzigerstrasse, part. 37
vis-à-vis „Rotes Rogs“.

3 bis 300 Mark

war Tittel,
Schmeerſtr. 11.

in Rabattſparmarken.

III

und Sonnenbäder. Lage dicht am Hochwald. Prosp. d. d. Verwalt. J

Zad Kissingen (Hayern).

Hotel Engiiseſer hHof,
in nächster Nähe des Kurgartens, der Quellen u. Bäder.

Durch zeitgemässe Umbauten vergrössert und verbessert.
Komfortable Zimmer, nur Hochpart. u. I. Stock. Auf Verlangen
volle Pension, à Person u. Tag Von 6,50 Mk. an. Elektr. Licht.
Grosser schattiger Garten. Veloziped- und Automobil Halle.
Hötel Omnibus am Bahnhbof. [6132Bes.: Ch. L. Zapf, vorm. „Hötel Zapf“ am Bahnhof u. „Klaushotf“.

Königliches Bad Oeynhausen,
Sommer- u. Winterkurort. Station der Linien Berlin Köln und

Löhne Hildesheim. Sommerſaiſon 15. Mai bis 30. Sept.
Winterkur 1. Oktober bis Mitte Mai.

Kurmittel: Naturwarme, kohlenſaure Thermalſolbäder, Solbäder,
SolJnhalatorium, Gradierluft, MedicoMechaniſches Zanderinſtitut,
Röntgenkammer, vorzügliche Molken und Milchkuranſtalt, Trinkkuren.

ndikationen Erkrank. d. Nerven, d. Gehirns u. Rückenmarks, Gicht,
Muskel- u. Gelenkrheumatismus, Herzkrankh., Skrofuloſe, Anämie,

chron. Gelenkentzündungen, Frauenkrankh. uſw.
Kurkapelle 42 Muſ., außerd. Künſtler- u. Militärkonz., 450 Morg.
Kurpark, eig. Kurtheater, Bälle. Allgem. Waſſerleitung u. Schwemm-
kanaliſation. Verſand v. Mutterlaugenbadeſalz. Alleinvertreter: Apoth.
Dr. Weiss, Oeynhauſen. Jn der Zeit v. 15. Juni bis 1. Sept. werd.
Preisnachläſſe nicht gewährt. Proſp. u. Beſchreibungen überſ. frei die

Königliche Badeverwaltung.

Nordseebad
GrünerStrand. u m

Prospekte gratis durchDamen-ferren- und. famiſienvad. e
(Peckolt Raake), Riebeckplatz.

bayer.Alexanders b ad e.
I. Kuranstalt Für Nervenleiden u. HerzkrankKe.

Moderne elektr. Behandlung, Sonnen-, Lurt- u.

e 5

e

J

in Holstein
(Bahnstation)

Seefahrten, See-
hunde- und Enten- per ppao

rquirh

Wellenbäder.
2. Stahl-, Moor-, Fichtennadel-Bad für Blutarmut,

Frauenleiden, Rheumatismus. [6559Hoerrl. Parks u. Nadelwälder. Ia Kuche. Vorzügl. Prholungsaufenthalt.
15. Mai --l. Okt. 3 Aerzte. Prosp. d. Badeverwaltung.

r Städtisches Eisen-Moor-bad rn
Bahnstation. Schmiedeberg Post bez. Halle.

Preisgekrönt: SKeha. Thür. Industrie- n. Gewerbe-Ausst.
r S bei Gſieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-Kkrankneiten. Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mal vis Ende Septbr.
Prosp. a. Ausk. d. d. Städt. Rade-Verwal t. u. Badearzt Dr. mod Schütz.

Friedrichroda,
besuechtester klimatischer u. Terrainkurort im Thür. Walde auch
Winterkurort, Eisenbahnstation. (Fichtennadel-, Sol- u. med. Bäder.)
Frequenz 1905 12 793 Personen exol. ca. 21 000 Passanten, Auskunft
und Prospekte Kostenfrei. Städtische Kurverwaltung.

Nachruf.
Am I. d. Mts. verschied nach langem Leiden, von uns

allen tief betrauert, unser lieber Sangesbruder

der Königliche Univ.-Sekretär Herr Kanzleirat

Robert Baerwalck,
Der Entseblafene hat unserem Verein seit fast zwei Jahr-

zehnten, darunter einige Jabre als Vorstandsmitglied, angehört
und hat ihm und seinen Bestrebangen mit wärmster Hingabe
bis zuletzt sleh gewidmet. Wir aber Verebrten in ihm den wabren 3
Frennd und wirklich guten Mensehen, und als an einen solchen
Wird sein Andenken unter uns immerdar fortleben.
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Rislieferung der Brauereien.
Infolge des bestehenden Mangels an Natureis ist der Brauereibetrieb in höherem Masse auf die künstlichen Kühleinrichtungen angewiesen.

Die unterzeichneten Brauereien sehen sich daher gezwungen, die Eisabgabe tunlichst, einzuschränken und in allen PFällen, wo eine solche überhaupt in
Frage Kommt, jedenfalls nur dasjenige Quantum 2u liefern, welches zur Kühlung des Biores unbedingt notwendig ist.

Die Brauereien können unter keinen Umständen dulden, dass die Kundschaft von dem gelieferten Bis schenkungsweise oder im Wege des
Verkaufs kleinere oder grössere Mengen an Dritte abgibt.

Ebenso ist auch das Fahrerpersonal streng angewiesen, weder schenkungsweise noch durch Verkauf Eis abzugeben, sondern auf die Einhaltung
der Vorschriften der Brauereien zu achten.

Bei Zuwiderhandlungen wären entsprechende Massnahmen der betroffenen Brauereien unvermeidlich.

Ernst Bauer, Leipzig. Carl Berndt, Zövigker. Dampfhbrauerei Zwenkau A. G. C. W. Naumann A. G., Leipzig-Plagwitz.
M. A. Offenhauer, Leipzig-Thonberg. Joh. von Petrikowsky, Oelzschau. I. Pottkämper, Leipzig-Eutritzseh. Leipziger Bierbrauerei A. G.
Riebeck Co., Leipzig-Reudnitz. Eduard Rohland, Möckern. Oskar Rohland, Groitzseh. Freiherrlich von Sternburgsche Brauerei,
Lützschena. Gebr. Thieme-Wiedtmarkter, Leipzig. F. A. VUIrich, Leipzig. Gebr. UIrich, L.-Stötteritz. Vereinsbierbrauerei, Leipzig.

Schultheiss' Brauerei A. G., Berlin, Dessau (Anhalt).
Aktienbrauerei Feldschlösschen vorm. G. und H. Schulze, Halle a. S.

Hallesche Exportbierbrauerei Fr. Günther, Halle a. S.
Brauerei Goedecke Co., Döllmnitrz.

Hallesche AKtienbierbrauerei, Halle a. S.
Halle a. S. Stadtbrauerei Carl Berger, Merseburg.

Bisleber Aktienbrauerei vorm. Wilh. BReinert, Pisleben.
Carl Bauer, Halle a. S. Hermann Freiberg, Halle a. S.

W. Rauchfuss'seche Brauereien A. -G.,

e STDJJoolog. S Garten. m
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Ohne erhöhtes Entree!

Große afrikaniſche
Völkerſchan.

„Ein abeſſtniſches Dorf“,
ca. 60 Eingeborene, Männer,

Weiber und Kinder.
Afrikaniſche Kunſthandwerker:

Seidenweber, Töpfer,
Waffenſchmied, Korb- und

Mattenflechter.
Dorſſchule,

Bäckerei,
Kriegsſpiele e.

Täglich bis zu 6 Vorſtellungen.

Seiden-
Stoffe

Für
Kleider, Ziusen u. Zesätze.

Langjährige- Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt für solide Ware
bei vorteilhaftesten Preisen.

I h l l u nAh ler Rugdolsbag
bei Rudolstadt in Thöringen

an der Bahnlinie:
Berlin Haſte (Aeiprig)- Müaehen,

Physikaſisch diätetische

Heilanstalt
für

Nerven-, Stotffwechsel-,
Magen- und Darmkranke;

auch für
Erholungsbedürftige und

Rekonvaleszenten.
Alle Heilſaktoren, Kleine Patſentenzanl,

Prospekte auf Wunsch.
Dr. Rigler, prakt. Arzt.

V n u l n
Reſervierter Platz

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Sonntag, den 20. Mai

Brautkleider. Cordes'sche

2 gr. Iilitär-Konzerte
ausgef. vom Muſik-Corps des

Thür. Jnf.Rgts. Nr. 72.
Seitung

Herr Stabshoboiſt W. Löber,
Torgau.

Anf. nachm. 32 Uhr bezw. abds.
71 Uhr.

Eintrittspreis
Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 30 Pfg.

Lieert Wolfshag en e

Woisse Seidenstoffe für
Musterkollektionen nach auswärts franko.

Kostüm- Anfertigung nach Mass.

r KZrun 0 r u gotue Wäsche für den Familien

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100. Gegr. 1865.

Bekleidung
Akccdemie,

einige wirkliche Ahademie
in Halle, Gr. Steinstrasse 24.

Gr dtichste, pratischsts und m
dernste Zuschneide-Hurse Herven-,
Damen u. Wäsohe Schueicterer,
Aner kannt beste un er folgreichste
Atusbitd eng als Zuschueider und
Direkerice. Stelten-NWachroeis Schnelle

end ten. Eatra Murse imZuschneiden un Aufertigen aller
Damen un Kinder-Garderobe,
bedanf Furse von 20 M. an.

Progpehkte gratis.

Gute Penſton

Hotel Villa Viktoria
finden junge Mädchen bei [6569

Ruhige Sommerfrische im Walde.

Sächsische Bank-Commancdite

Sauer CGo., Halle a. S.
Telephon 1014 u. 1035. Tel.- Adr. BanKkeommandüite.

Reichsbank Giro-Konto.
An- und Verkauf von

Kuxen, Aktien, Obligationen etc.
Kostenlose Erteilung von Auskünften über sämtliche Werte.

D Rureau einstweilen: Marienstrasse Z.
Sanatorium Krummhühbel (Rkoch,).
620 w üb. M. Phhyſik. diät. Nnrayſt f. Nerven u.wechſelkranke. Ausf. illuſtr. Proſp. d. d. Beſ. u. leit. Arzt

4998] Dr. med. Mosler.
X

Berliniſche LebensVerſicherungsGeſellſchaft,

„Alte Verliniſche“. Begründet 1836.
Jm Jahre 1905 (dem 69. t m neu abgeſchloſſen

4227 Policen über Mk. 18436 150 Verſ.- Summe.Jahres Einnahme pro 1905 Mk. 5 749 106.

Verſicherungsbeſtand Ende 1905 Mk. 237 178 593.
Geſamt-Garantiekapital Ende 1905 Mk. 87 649 245.

Dividende pro 1906: 27 der Jahresprämie der
Tab. A. bei Divid.-Modus I. 2 h der insgeſamt gez.
Jahres und 1 der ebenſo gez. JahresErgänzungs
Prämien bei Divid. Modus II.

Nach Divid.-Modus II werden 1906 'als Divi
dende bis zu 55 der Jahresprämie vergütet.

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-Verſicherungen unter
günſtigen Bedingungen Gablung voller Verſicherungsſumme
bei Selbſtmord nach 3 Jahren, bei Tod durch Duell nach
1 Jahr), ſowie Sparkaſſen (Kinder-) und LeibrentenVer
ſicherungen.

Auskünfte und Proſpekte koſtenlos durch die Direktion
in Berlin SW., Markgrafenſtr. 11--12, durch die Agenturen

und die Generalagentur in Halle, Poſtſtraße 12
G. H. Fischer, General- Agent.

Jn Erfurt, Löberflur 16 C. W. F. Friese, Gen. Agent.
W Agenten u. ſtille Mitarbeiter gegen Proviſions-
T. bezug finden jederzeit Verwendung. W

Frau Wehmer, Poſtſtr. 1.

erstklassige Erzeugnisse engl. u. deutseher Fabriken.

C. F-
Tustrierte Preisliste gratig

Mein Bureau beündet sich von heute ab

Brüderstrasse 11, pt.
Halle a. S., den 19. Mai 1906. 7Dr. Dittenberger, Rechtsanwalt

h

Adolph Quentin, Halle a. S,
Vertreter von Robert Vieweg, Dresden.

Mercedes 24-120 HP.
Daimler Lastwagen und Omnibusse.
Gregoire 6/8, 12/14, 1620 HP.

Neckarsulmer Motorräder. (6571

Bälle v. Slazenger, Continental, Harburg.

Neuheiten in Sommerspielen.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 90.Rittenr,

W 5 Prozent Rabattmarken des Rabatt -Sparvereins.

Praälzer Schiessgraben.
Heute Sonntag nachmittags und abends

r Grosses Frei-Konzert,h A. Pretzien.UVhren- u. Goldwaren-

Handlung
nebst

optischen Artikeln,
Phenlerciävern, pribe

Dincenen t.

Julius Rogalla,
Steinstrasse 21.

Reparaturen prompt und billig. [7226
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle o. K. Telephon 158, Mit 2 Beilagen.



Beilage zu Nr. 234 der Halleſchen Zeitung 20. Mai 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 20. Mai.
Unter der Dorflinde.

Am Brunnen vor dem Tore,
Da ſteht ein Lindenbaum,
Jch träumt' in ſeinem Schatten
So manchen ſüßen Traum.

Die ganze ſchöne Wahrheit dieſes einfachen und doch ſo herz
innigen Volksliedes kommt uns nie ſo mächtig zum Betwußtſein,
als wenn wir zur jetzigen Jahreszeit uns ſelbſt auf die alte wurm-
ſtichige Bank ſetzen, die rings um den ſtarken Stamm läuft und
die ſüßen Düfte, die ihren weißen Blüten jetzt entſtrömen, uns
koſend, gleich lauen Abendwinden, umſpielen. Was iſt die tropiſche
Farbenpracht des Südens mit ihren betäubenden Wohlgerüchen
gegen unſeren wetterfeſten urdeutſchen Lindenbaum mit all' der
Poeſie, die ihm innewohnt! Nicht umſonſt hat er gar manchen
Dichter zu begeiſterten Liedern entflammt. Würde uns ſonſt die
Linden wirtin“ ſo lieb ſein und würden wir ſo gern ihr Preis
lied trotzdem es in der Linde leider nicht Kerbholz noch Kreide
gibt ſingen, wenn uns nicht das traute Häuschen der ſchlanken
jungen Lindenwirtin, beſchattet von der mächtigen Dorflinde, als
anmutiges Bild im Geiſte vorſchwebte. Und daß die Linde auch
ſonſt von den Dichtern mit Vorliebe als teilnehmende Freundin in
Freud' und Leid dargeſtellt wird, mögen von den zahlreichen Liedern
nur noch zwei beweiſen.

In dem bekannten Liede „Auf den Bergen die Burgen“, das
auch uns Hallenſer beſonders angeht, lautet der letzte Vers:

„Jch alleine, der eine, ſchau' wieder hernieder
Zur Saale im Tale, doch traurig und ſtumml!
Eine Linde im Winde, die wiegt ſich und biegt ſich,
Rauſcht ſchaurig und traurig ich weiß wohl warum
Und das alte ſchöne Lied „Der Mai iſt gekommen“ gedenkt

auch der Linde, wenn es ſingt:
„Und find' ich keine Herberg', ſo lieg ich zur Nacht,
Wohl unter blauem Himmel, die Sterne halten Wacht;
Jm Winde die Linde, die rauſcht mich ein gemach,
Es küſſet in der Früh', das Morgenrot mich wach.“

Auch der größte Minneſänger, Walter von der Vogel-
weide, nennt eines ſeiner ſchönſten Liebesgedichte „Unter
der Linde“.

Schon den alten Germanen war die Linde lieb und teuer.
In ihrem Schatten wurde Gericht gehalten, hier verſammelte ſich
das Volk, um ernſte Dinge zu beraten, aber auch manch' frohes
Feſt bei Spiel und Tanz fand hier ſeine Heimſtätte. Der luſtige
Spielmann ſtellte ſich unter den Zweigen auf, und wenn er fiedelte,
dann drehten ſich rings um ihn die Paare einſt wie noch heute
in den Dörfern, deren Mättelpunkt ein ſolcher vielhundertjähriger
Baum bildet. Was könnte er nicht alles erzählen! Liebesgeflüſter
vernahm er wohl oft und ſah manchen zärtlichen Kuß, den kein
Menſchenauge ſehen durfte. Die Mädchen ſchwatzten hier beim
Waſſerholen, trafen ſich abends zur gewohnten Unterhaltung und
dann kamen die Burſchen hinzu und es beginnt ein Plaudern und
Necken, ein verſtohlenes Werben, oder die Mädchen ſingen die
alten ſchönen Volkslieder und die Burſchen hören andächtig zu.
Als Treffpunkt gilt die Linde, gleichſam als Wächterin und Be-
ſchützerin des Treibens der Dorfleute noch heute. Jn ihrem
Schatten ruhen die fleißigen Arbeiter zur Mittagszeit aus,
ſchlürfen einen kühlenden Trunk im Sommer, ehe ſie weiter auf's
Feld oder auf die Wieſe gehen, da ſpielen die Kinder, da ſingen
ſie mit den Vögeln oben im Gezweig um die Wette und ſummen
wie emſige Bienen hin und her.

Wenn die Linden blühen, dann umweht der Zauber ihrer
Poeſie auch uns, wir träumen und ſinnen und da fallen uns wohl
all' die alten lieben Lieder ein, die zum Preiſe des Lindenbaumes
erdacht ſind. Feſt hält uns wie mit geheimer magiſcher Kraft dieſer
echtdeutſche Baum und wir brauchen nicht zu fürchten, daß, wie
einſt in grauer Vorzeit, ein Lindwurm auch dieſen Reiz zu
würdigen weiß. Jung-Siegfried hat das Ungeheuer, das ſeinen
Wohnplatz gerade unter der breitäſtigen Linde (daher ſein Name)
wählte, vernichtet, und wenn auch ein Lindenblatt dem Helden
indirekt den Tod brachte, ſo bringt uns dagegen der Anblick einer
Lindenallee im Frühlingskleide frohes Leben und Anregung.

Beſichtigung. Die Fahrbeſichtigung der Batterien des hieſigen
Feldartillerie- Regiments Nr. 75 findet am Montag, den
21. Mai vormittags auf den Exerzierplatze bei Cröllwitz durch den
kommandierenden General der Jnfanterie von Beneckendorf
und Hindenburg aus Magdeburg ſtatt.

25jähriges Dienſtjubiläum. Herr Oberpoſtſchaffner J. Eckardt,
beim Poſtamt I hier, feierte geſtern ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.
Aus dieſem Anlaſſe wurden ihm viele Ehrungen zuteil auch brachte
ihm der Poſtunterbeamten-Geſangverein, deſſen Vorſitzender der Jubilar
iſt, unter Leitung des Herrn Direktor C. Rieder ein Ständchen.
Der Jubilar lud dann die Mitglieder mit Damen zu einem Kommerſe
nach dem Vereinslokale Reſtaurant „Paſſage“) ein, wo die Feier in
ſchönſter Harmonie verlief hierbei wurde Herrn Eckardt ein Stamm-
ſeidel mit entſprechender Widmung überreicht. Auch die Poſtkapelle
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, den Jubilar durch ihr Erſcheinen zu
erfreuen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Ein Gemälde von Panl Flickel. Kein Maler hat es beſſer

verſtanden, den deutſchen Wald in ſeiner Eigenart zu ſchildern, als
der der Kunſt zu früh entriſſene Berliner Landſchaftsmaler Prof.
Paul Flickel. Mit Vorliebe ſuchte er den Buchenwald auf, deſſen
Reize er in unübertrefflicher Weiſe auf der Leinwand wiedergab.
Bekannt ſind ſeine im Beſitz der Nationalgalerie und anderen
Galerien befindlichen Gemälde. Ein weniger bekanntes Werk, das
jedoch zu dem Schönſten gehört, was der Künſtler geſchaffen (das
Original befindet ſich im Beſitz eines bekannten Kunſtmäcens in
Berlin-Halenſee), iſt jetzt weiteren Kreiſen zugänglich geworden
durch eine meiſterhafte Wiedergabe in Farbenlichtdruck, welche die
durch ihre künſtleriſchen Erzeugniſſe weitbekannte Kunſt anſtalt
Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. Oder ſoeben her
geſtellt und in den Kunſthandel gebracht hat. Das Motiv iſt aus
dem Harz. Rechts zeigt das Bild einen mit prächtigen Buchen be
ſtandenen Abhang, an deſſen Fuß ein munteres Bächlein fließt.
Links breitet ſich eine Wieſe aus, mit ſaftigem Grün bebeckt, aus dem
gelbe und weiße Blümlein hervorſchauen. Durch die Buchen fallen
ſchräg die Strahlen der Nachmittagsſonne, die Stämme und Zweige
mit ihrem Glanz überziehend und durch das dichte Laub in den Bach
und auf die gegenüberliegende Wieſe dringend. Durch die ſich den

Berg hinunterziehenden Baumgruppen im Hintergrunde ſieht man
in die von ſanft verlaufenden Höhenzügen unterbrochenen lachenden
Felder der Ebene; am Horizont erſcheinen ſchön geformte Wolken.
An einem lauſchigen Plätzchen des Bächleins hat ein munteres Eis
vogel Pärchen Zuflucht geſucht, mit ſeinem blauen Gefieder ſich
prächtig von dem dunklen Hintergrund abhebend. Man weiß nicht,
was man an dieſem Bilde am meiſten bewundern ſoll: die wunder
volle Kompoſition, die prächtige Farbengebung oder die untadelige
Zeichnung. Die Meiſterhand Flickels hat hier ein Werk geſchaffen,
das für immer zu den Perlen der deutſchen Landſchaftsmalerei
zählen wird. Die von der Kunſtanſtalt Trowitzſch u. Sohn herge-
ſtellte farbige Wiedergabe iſt ein Meiſterwerk der Reproduktions-
kunſt, ſie gibt das Original in Fakſimile getreu wieder und reiht ſich
den vorangegangenen Arbeiten der Firma (u. a. A. Böcklin: Der
Eremit; A. v. Werner: Kriegsgefangen; Frieſe: Rothirſch) würdig
an. Das Kunſtblatt iſt durch jede Buch und Kunſthandlung zu
beziehen. Der Preis beträgt bei der ſtattlichen Bildgröße von
63290 Zentimeter nur 35 Mark,

Perſonalnachrichten.
Wöchentliche Vakanzenliſte von Kommunalſtellen. Magde

burg. Stadtrat. 6000 bis 10 000 Mk. Stadtverordneten
vorſteher Fritze.) Halle a. S. Stadtbaurat für das Hoch
bauweſen. 8000 bis 10000 Mk. (StadtverordnetenVorſteher
W. Dittenberger.) Meppen (Hannover). Bürgermeiſter.
2100 Mk., 300 Mk. für Verwaltung des Standesamts.
(Magiſtrat.) Barmen. Bürgermeiſter. 15 000 Mk., Dienſt
aufwands Entſchädigung 1500 Mk, freie Wohnung. (Oberbürger-
meiſteramt.) Weißenfels Provinz Sachſen). Zweiter
Bürgermeiſter. 4200 bis 5700 Mk. (StadtverordnetenVorſteher
Heyland.) Friedrichſtadt (Schlesw.-H.). Bürgermeiſter.
3260 bis 4100 Mk., freie Dienſtwohnung oder Wohnungsgeld
400 Mik., Dienſtaufwands Entſchädigung 1800 Mk. (Bürger-
meiſter Wieſe.) Buchholz (Sachſen). Bürgermeiſter. 5000
Mark. (Stadtrat.) Oſterode (Oſtpr.). Polizeikommiſſarius.
1700 bis 2750 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 200 Mk. Magiſtrat.

Kiel. Mehrere Polizeiſergeanten. Freie Dienſtbekleidung und
Bewaffnung, 1400 Mk. Gehalt, ſteigend bis 2000 Mk. Magiſtrat.

Hohenſtein (Oſtpr.). Polizeiſergeant. 750 bis 1200 Mk.,
freie Wohnung. (Magiſtrat.) Borbeck (Rhld.). Polizei
wachtmeiſter. 1650 bis 2250 Mk. (Bürgermeiſteramt.)
Frankfurt a. M. Größere Anzahl Schutzmänner. 1200 Mk.,
360 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 120 Mk. Stellenzulage. Ge
halt ſteigt bis 1600 Mk. Königliches Polizei-Präſidium.)
Königshütte (O.-Schl.). Oberlehrer für die paritätiſche.
höhere Mädchenſchule. 2700 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 660 Mk.
(Magiſtrat.) Jtter (Rhld.). Lehrer für die katholiſche Volks
ſchule. 1400 Mk. bezw. 1150 Mk., Mietsentſchädigung 450 bezw.
200 Mk. ((Ortsſchulinſpektor Stephinsky.) Schiefbahn
(Kr. M.-Gladbach). Lehrerin für die katholiſche Volksſchule.
950 bezw. 1110 Mk., Wohnungsentſchäödigung 120 Mk. (Vor-
ſitzenden des Schulvorſtandes: W. H. Boehle Mül-
hauſen i. Elſ. Aufſichts- und Rechnungsbeamter für die
Sektion V der Südweſtlichen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft,
Ober-Elſaß umfaſſend. 3200 bis 5000 Mk. (Sektions-Bureau,
Colmarerſtraße 14.) Rheydt (Rhld.). Verwalter für das
ſtädtiſche Krankenhaus. Gehalt nicht angegeben. Freie Wohnung
und Verpflegung. Bürgermeiſter Lehwald.) Ziegenrück
(Prov. Sachſen). Stadtförſter. Gehalt 75 Mk. monatlich und
frei Wohnung. (Magiſtrat.),

Vermiſchtes.
Zur Eröffnung des Simplontunnels wird uns aus Brig,

19. Mai, gemeldet Der König von Jtalien traf heute vormittag
101 Uhr hier ein, am Bahnhofe empfangen von den Mitgliedern des
Bundesrats und deſſen Präſidenten Ferrer, den der König mit Hände-
druck begrüßte. Der König trug die Uniform eines Jnfanteriegenerals
ohne Orden. Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie und dem
Empfange mehrerer italieniſcher Abordnungen begab ſich der König mit
dem Gefolge nach dem Pavillon, wo ein vom Bundesrat gegebenes
Frühſtück eingenommen wurde.

Koſtprobe elſaß-lothringiſcher Weine im Reichstage. Dem Bei-
ſpiele der Landtagsabgeordneten aus dem Rheingau ſowie von der
Saar und Moſel folgend, haben jetzt die elſaß-lothringiſchen Reichstags
abgeordneten die Einladung zu einer Koſtprobe elſaß lothringiſcher
Weine auf Mittwoch, 23. Mai, abends 8 Uhr nach dem Reichstags
gebäude ergehen laſſen. Ein Reigen von elſaß-lothringiſchen Schönen
ſchmückt die Rückſeite der Einladungskarte.

Ein unbeſtellbarer 100 000-Mark-Wertbrief. Daß auch ein
100 000-Mark-Brief nicht beſtellt werden kann, lehrt eine Bekannt-
machung der Oberpoſtdirektion in Dortmund. Wie aus einem Anſchlage
auf der dortigen Hauptpoſt erſichtlich iſt, wird bis zum 24. d. M. ein
unbeſtellbarer Wertbrief mit 100 000 Mark zur Verfügung der berechtigten
Empfängerin aufbewahrt. Der Brief, deſſen Abſender unbekannt iſt, iſt
an Elſe Weißmann, per Adreſſe Groß Oetringhauſen Holthauſen bei
Brechten, adreſſiert die Empfängerin konnte jedoch nicht ermittelt werden.

Bei einem Selbſtmordverſuche die Sprache verloren. Der
grauſige Selbſtmordverſuch des Dienſtmädchens Emma Hübner aus der
Schützenſtraße 53 in Steglitz hat für die Lebensmüde traurige Folgen
nach ſich gezogen. Wider Erwarten iſt in dem Befinden des Mädchens
eine Beſſerung eingetreten und man hofft, die Schwerverletzte am Leben
zu erhalten. Die Unglückliche hatte ſich mit einem Rafiermeſſer nicht
weniger als elf Einſchnitte in den Hals beigebracht, und gerade dieſer
verdächtige Umſtand gab die Veranlaſſung zu dem Gerücht zu einem
Luſtmord. Das ſchaurige Drama wird noch inſofern ſchlimme Folgen
haben, als die H. infolge der zahlreichen Verletzungen dauernd der
Sprache beraubt werden wird.

Ein kleiner Weltreiſender iſt kürzlich in Charlottenburg aufge
griffen worden. Der Berliner Polizei war von Eberswalde die Nach
richt zugegangen, daß dort der 12jährige Schüler Martin Rebowski
ſpurlos verſchwunden ſei. Die Klaſſenmütze, die der Vermißte trug,
ſollte ihm zum Verräter werden. Ein Schutzmann in Charlottenburg,
dem das Signalement des Schülers bekannt war, erkannte dort R. an
der Klaſſenmütze und nahm ihn feſt. Der Knabe hatte eine kleine
„Weltreiſe“ unternehmen wollen, die jedoch infolge des Einſchreitens
des Polizeibeamten eine unliebſame Unterbrechung erfahren mußte.

Das rätſelhafte Verſchwinden eines Kindes, das ſich dieſer
Tage in Diſtelhauſen in Baden ereignete, hat jetzt eine traurige
Aufklärung gefunden. Das elf Monate alte Söhnchen der dort
anſäſſigen Bauerseheleute Appel war während der Nachtzeit auf,
geheimnisvolle Weiſe aus ſeiner Wiege verſchwunden und ſein
Verbleib konnte trotz umfaſſender Nachforſchungen nicht ermittelt

Anzüge [7232]
Mäntel
Mützen
Handtücher
Laken
Hosen
Pantoffeln

Grosse Auswahl,

Feste,

billigo Preise, Steppdecken
Schlafdecken
Nur die Qualitäten beweisen die PreiswürdigkKeit.

H. C. WVeddy-PönickKe, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 6, part-, I., II. u. III. Etage. EleKtr. Personenſahrst.

werden. Da die Behörden ein Verbrechen annahmen, wurden die
Eltern des verſchwundenen Kindes verhaftet. Nunmehr hat, wie
der „B. L.-A.“ meldet, das 14jährige Dienſtmädchen Schlak, das
ſeit einigen Wochen in der Appelſchen Familie tätig war, einge
ſtanden, daß es das Kind gegen 3 Uhr morgens heimlich aus dem
Schlafzimmer der Eltern geholt und, nur mit Strümpfen bekleidet,
in den Tauberfluß geworfen habe. Ueber das Motiv zu der Tat
befragt, gab das Mädchen weiter an, es hätte geglaubt, infolge des
Todes des Kindes einen Urlaub nach Hauſe zu bekommen. Die
jugendliche Mörderin wurde feſtgenommen und auf Tauber-
biſchofsheim in Unterſuchungshaft abgeführt, die Appelſchen Ehe-
leute wurden dagegen ſofort in Freiheit geſetzt. Die kleine Leiche
konnte bisher nicht gefunden werden.

Der Möbelhändler Wilhelm Meyer aus Wildungen, der des
Mordes der Frau Vogel beſchuldigt iſt, wird der „F. Z.“ zufolge
in Kaſſel abgeurteilt. Der Koffer, in dem man die Leiche entdeckte,
wurde ſamt den darin gefundenen Gegenſtänden nach Kaſſel ge
ſchickt. Es ſind dies u. a.: eine Anzahl Bluſen, Hemden, Röcke,
Strümpfe, mehrere Damenhüte, ein Korſett, ferner ein Fächer, ein
Opernglas ohne Futteral, zwei Schirme, Tiſchdecken und Tiſch-
läufer, Vorhangſtoffe. Sie werden in dem Verfahren gegen Meyer
eine Rolle ſpielen. Jn Wildungen begannen am Sonnabend die
Zeugenvernehmungen, wozu eine ganze Anzahl Perſonen geladen
wurden, die mit Meher in nähere Berührung gekommen ſind.

Blöder Aberglaube. Jn Greifenberg i. Pomm. waren einem
kleinen Handwerker 30 Mark geſtohlen. Statt ſich an die Polizei
zu wenden, geht er zu einem weiſen Manne, der im Beſitz eines
Erbſchlüſſels iſt. Der Aberglaube ſagt, daß ein Erbſchlüſſel
die Macht beſitze, den Dieb bloßzuſtellen. Alſo der weiſe Mann
macht ſeine Kunſtſtücke und ſagt, der Dieb würde durch den Erb-
ſchlüſſel zu ihm ins Haus kommen, um ſich irgend einen Gegenſtand
zu borgen; der erſte, der käme, ſei der Dieb. Beruhigt geht der
Handwerker nach Hauſe, um auf den Dieb zu warten. Dieſer
zeigt ſich auch nach ſeiner Auffaſſung ſehr bald in der Geſtalt eines
guten Bekannten der eine Kleinigkeit geborgt haben will.
Der Handwerker glaubte nun den Dieb erfaßt zu haben und ſagte
dem Manne den Diebſtahl auf den Kopf zu. Zuerſt Beſtürzung,
dann großer Krach, und das Ende wird ein Beleidigungsprozeß
ſein.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Montag, 21. Mai: Veränderlich, normale Temperatur, windig.
Dienstag, 22. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, windig,

Strichregen.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 20. Mai: 17x0 C.

Börſen- und Handelsteil.
Rückblicke auf das Hörſen- und Wirtſchaftsleben.

Die Berliner Fondsbörſe zeigte auch während dieſes Berichts-
abſchnittes ein wenig erfreuliches Bild. Als Grund für die Ge-
ſchäftsunluſt wurden noch immer die unerquicklichen Verhältniſſe des
Geldmarktes angeſehen.

Die Börſe wird fortgeſetzt von ſolchen Geldmarkts-
verhältniſſen ſtark beeinträchtigt und dieſe Situation wird
am beſten dadurch gekennzeichnet, daß am erſten Tage
unſeres Berichtsabſchnittes (Montag) für eine Anzahl ſonſt
gern gekaufter Effekten wegen Mangels an Umſätzen ein erſter Kurs
nicht notiert werden konnte. Am Dienstag war die Börſenſtimmung
noch troſtloſer als am Tage vorher. Selbſt die wenigen Papierce,
für die die Spekulation anfangs noch Jntereſſe gezeigt hatte, nahmen
ſpäter eine rückläufige Bewegung ein. Kaufluſt trat zeitweiſe für
Prince Henri-Eiſenbahn- Aktien auf, weil die Ent-
wickelung der Einnahmen auf dieſer Bahn zweifellos eine recht gute
iſt und man von der Zukunft des Unternehmens ſo viel erhofft, daß
die Aktien für eine vorteilhafte Anlage gehalten werden können.
Wie ſtark die Geſchäftsunluſt ſonſt war, ergibt ſich aus der Tat
ſache, daß ſelbſt für die Aktien der Laurahütte eine halbe
Stunde vor Börſenſchluß noch kein offizieller Kurs notiert werden
konnte. Auch die Mittwochbörſe zeigte ein trübes Geſicht. Die
Kurſe ſetzten zum größten Teil unter dem Schlußkurſe vom
Dienstag ein. Maßgebend für dieſe weitere Verſtimmung war die
Meldung aus London, daß die Bank von England der
Stockerchange eine Warnung gegeben habe, im offenen Markte die
Zinsſätze nicht weiter herabzuſetzen, da ſie ſonſt Maßnahmen zur
Verſteifung des Geldmarktes treffen müſſe. Auch
machte ſich an der Mittwochbörſe in Berlin für täglich fälliges Geld
wieder ein ſo erheblicher Bedarf geltend, daß der Zinsſatz dafür
auf 4 Prozent ſtieg. Käufer für Wechſel waren außerdem ſo
zurückhaltend, daß der Privatdiskont auf 356 Prozent gehoben
wurde. Am Donnerstag war die Auffaſſung der Lage zwar im
allgemeinen etwas freundlicher, zu einer weſentlichen
Beſſerung kam es aber noch nicht. Verſtimmend wirkte in erſter
Linie die Lage in der Metallinduſtrie. Dieſelbe iſt
zwar noch nicht vollkommen geklärt, gibt aber eher zu peſſimiſtiſcher
Auffaſſung als zu optimiſtiſcher Veranlaſſung. An der Freitag
Börſe veranlaßte eine etwas hoffnungsvollere Auffaſſung der Geld
marktsverhältniſſe eine, wenn auch in engſten Grenzen gezogene
Belebung des Geſchäfts. Jm beſonderen war dies hinſichtlich des
Marktes der Eiſenbahn- und Montanaktien der
Fall. Schwankend war das Geſchäft in italieniſchen
Meridionalbahnaktien, weil man der Annahme zu
neigte, die Kabinettskriſis in Jtalien könnte die Verſtaatlichungs-
aktion verſchleppen. Die Woche ſchloß in feſter Tendenz. Tägliches
Geld war mit 354 zu haben, der Privatdiskont ſtellte ſich
auf 3 96.

Vor acht Tagen hat auch in Staßfurt der II. Deutſche
Kalitag ſtattgefunden. Wir haben ſ. Zt. an leitender Selle aus
führlich über die Verhandlungen berichtet und wollen heute nur
wiederholen, daß die Veranſtaltung von neuem ein glänzendes Bild
von der hohen Bedeutung und Beachtung dieſer Jnduſtrie gelieſert
hat. Praxis und Wiſſenſchaft wollen Hand in Hand arbeiten, um
erſprießliches für die Kaliinduſtrie zu leiſten, deren ſtetes Gedeihen.
uns warm am Herzen liegt. Leider aber fehlen auch hier nicht
Auswüchſe, unter denen das Anſehen der Jnduſtrie leiden muß und
die deshalb zu bekämpfen ſind. Wir meinen ein unberechtigtes
Gründungstreiben. Jn einem Artikel der Frankfurter Zeitung
wird in dieſer Beziehung ausgeführt, daß wohl kein Tag vergeht,
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der nicht von der Errichtung einer oder mehrerer Kaligewerk-
ſchaften berichtet. Recht oft werden von dieſen als einziges
Aktivum nur irgend welche Mutungsrechte eingebracht. Ohne daß
in vielen Fällen auch nur ein irgend wie beſtimmter Anhalt dafür
vorliegt, daß die Bohrungen, mit denen noch nicht einmal begonnen
iſt, Ausſicht auf Erfolg bieten, verſucht man bereits, die Aktien
dem Publikum zu Phantaſiepreiſen anzubieten. Jn
vielen Fällen iſt überhaupt für die erworbenen Mutungsrechte ein
beſtimmter Preis nicht bezahlt worden, ſondern es wurde dafür
nur ein Förderzins vereinbart, der dem ſpäteren Betriebe zur Laſt
fallen wird, ſo daß der weitaus größte Teil des für die Anteile ge
forderten Preiſes nicht der Gewerkſchaft, ſondern den Gründern
anheimfällt. Man hüte ſich deshalb vor KuxenOfferten, von deren
ſtreng reeller Baſis man ſich nicht überzeugt hat!

Allgemeines.
Die Filiale der Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.,

äußert ſich in ihrem unterm 19. Mai veröffentlichten Wochenbericht
über Kali werte u. a. wie folgt Ohne irgend welche Veranlaſſung
nahmen die Kursrückgänge beſonders bei Ausbeutewerten
während der vergangenen Woche ihren Fortgang. Selbſt ſeriöſe Gewerke,
die jahrelang ihren Beſitz an Kaliwerten feſtgehalten und meiſtenteils
ſeit der Gründung Beſitzer ſind, ſtellen dieſe Werte vielfach zum Verkauf.
Das angebotene Material findet jedoch trotz der günſtigſten Ausweiſe
nicht immer glatte Aufnahme. Ebenſo wie man heute von einer Ver-
droſſenheit im Kalikuxenhandel ſprechen kann, ſo dürfte anderſeits, bei
Beſeitigung der Schwierigkeiten betreffend Sollſtedt, eine aller
dings ſchon häufiger erlebte Hauſſe eintreten. Gegen Ende
der Woche machte ſich einiges Jntereſſe für ſchwere Werte
geltend und mag hierfür wohl die am Freitag, den 18. cr., in
Magdeburg ſtattgehabte Sitzung des Kaliſyndikats ausſchlaggebend
geweſen ſein. Etwas Beſtimmtes war jedoch nicht zu erfahren. Für
einige ſchachtbauende Werte bleibt gute Meinung beſtehen.
Aktienwerte faſt luſtlos. Einiges Geſchäft entwickelte ſich in den
bei der Spekulation ſo beliebten Bohranteilen.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 19. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen matter, engl.
gut 172-176 mittel 165--170 gering AAM,do. Sommer- gut 175--180 mittel do. Kolben
Sommer- gut ACG, do. Rauh gut 168--172 do. ausländ.
gut 192-200 A. Roggen matt, inländ. gut 162 bis
166 mittel 150--160 ausländiſcher gut 172 174 M.
Gerſte ruhig, ausländiſche Futtergerſte gut 119 122
Hafer unverändert, inländiſcher gut 167 176 mittel 155 165
ausländiſcher gut 160--175 Mai s ſtetig, runder gut 138 142
amerikaniſcher bunter, gut 130-135 A.

Leipzig, 19. Mai. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 170--179 bz. Bf., ausländiſcher 193--201 bz. Bhf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 165 bis
169 bz. Bf., ausländiſcher 174—-177 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und Futterware
126--154 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 171
bis 180 bz. Bf., ausländiſcher 174 185 bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 136--140 bz. Bf., runder 143--147 bz. Bf.,
Cinquantin 165-- 180 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto,
Raps nom. Rapskuchen per 100 kg netto bz. Bf.
Rüböl, feſt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß 50,00 nom. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto beſtes
ab Fabrik 27—28, geringeres ab Fabrik 25,50-—26,50, Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 Kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160--175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 250--260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
uach Qualität 100--135, do. weiß nach Qualität 100-—-135, do. gelb
nach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 100-—150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 25,50 do. Nr. 0 23,50 do. Nr. J 20,00--21,00
Mark, do. Nr. II 18,00 19,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 24,50
do. Nr. II 18,00--19,00 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 10,50 bis
11,00 Roggenkleie 11,25--11,75 per 100 Kg exkl. Sack.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 19. Mai. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl für 100 kg 17,75 18,00
Spiritus.

Hamburg, 19. Mai. Spiritus flau, Mai 16 G., Mai
Juni 16 G., Juni-Juli 16 G.

Paris, 19. Mai. Spiritus ſtetig, Mai 41,75, Juni
42,00, Juli-Auguſt 41,75, September- Dezember 38,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 19. Mai. Rübsöl loko 54,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 19. Mai. Rübsl feſt, loko verzollt 52,50.
Paris, 19. Mai. Rüböl ruhig, Mai 60,00, Juni 60,00,

Juli-Aug. 60,50, Sept.Dez. 61,50.
W. Veſt, 19. Mai. Raps per Auguſt 28,80 Gd., 29,00 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 19. Mai. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 8800

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Mai 15,90, per Juni 16,00, per Auguſt 16,30, per Oktober 16,70,
per Dezember 16,80, per März 17,10. Tendenz: Behauptet.

Kaffee.
Hamburg, 19. Mai. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Mai 37 G., September 37 G., Dezember
38 G., März 38 G. Tendenz: Ruhig.

Havre, 19. Mai. Kaffee. Good average Santos Mai 46,00,
September 46,75, Dezember 47,25, März 47,75. Tendenz Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 18. Mai. Kaffee. Zufuhren 14 000 Sack in
Rio, 4000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 19. Mai, Baumwolle. Sehr ruhig. Upland middling

loco 591 Pfg. Petzol
etroleum.

z,19 3 Hamburg, 19, Mai. Petroleum ſtetig, Standard white loko
r.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 19. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 5910 Rinder,
1391 Kälber, 9188 Schafe, 10 251 Schweine. Ochſen: A. 71 74,
B. 65--70, C. 61-62, D. 5660 Bullen: A. 68--71,
B. 63--67, C. 56-60 Kühe: A. B. 62-64, C. 57--58
D. 52-56, E. 46--50 Kälber: A. 92--98, B. 82-87,
C. 63--73, D. 5660 Schafe: A. 73--76, B. 68--70,
C. 54--59, D. A. Schweine: A. 60, B. 58--59, 0. 53 57,
D. 53 A. Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und
hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig es wird voraus
ſichtlich nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ziemlich
glatt und wurde geräumt. Fette Ware blieb vernachläſſigt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 19. Mai. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 114-—115 AC, do. IIa Qual. 110
bis 115 A. Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 51,00--51,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
53,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 52,50 Berliner Bratenſchmalz
Kornblume 54-59 C. in Tierces. Speck: ruhig.

217 320 525 7112. Ziehung 5. Klasse 214. Königl. Preuss. Lotterie
vom 109. Mal 1 vormittags.Nur die Gewinne über 240 Mark ind Len betreffenden Nummern

Klammern beigefügt.
(Ohne Gewäahr.)
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